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Der Burenkrieg. 


Aus Paris kommt eine Meldung, welche 
ziemlich unwahrſcheinlich klingt, „Paris Nou⸗ 
velles“ will nämlich aus angeblich zuverläſſi⸗ 
ger Quelle erfahren haben, Kaiſer Wilhelm 
werde doch noch die Initiative ergreifen, um 
eine europäiſche Intervention für die Beendi⸗ 

ung des Burenkrieges herbeizuführen. — Das 
belgiſche Hülfskomitee für die Buren veran⸗ 
ftaltet eine Petitionsbewegung an die Regie⸗ 
rung, dieſelbe ſolle bei der engliſchen Regic- 
rung eine Verlegung der Konzentrationslager 
in einen gefünderen Landſtrich an der Küſte 
beantragen. Aus den in dem engliſchen Blau⸗ 
buche enthaltenen amtlichen Berichten über die 
Konzentrationslager geht weiter hervor, daß 
die Sterblichkeit in hohem Maße dem ge- 
ſchwächten körperlichen Zuſtande zuzuſchreiben 
iſt, in welchem die Mehrheit der Flüchtlinge in 
den Lagern eintraf, andererſeits aber geht 
auch aus den Berichten hervor, daß die Lager 
in der erſten Zeit in vielen wichtigen Punkten 
mangelhaft eingerichtet waren, namentlich hin⸗ 
ſichtlich der Ausſtattung für den Fall des Auf- 
tretens anſteckender Krankheiten; an einigen 
war die Waſſerverſorgung unzu⸗ 
reichend, an anderen war das Waſſer verun⸗ 
reinigt. Die Nahrungsmittel waren eine Zeit 
lang unzureichend und zum Genuß ungeeignet. 
Dieſe Mängel waren jedoch in allen Fällen 
nur zeitweilig, und die Ausbreitung der Krank⸗ 
—.— war überall hauptſächlich dem körper⸗ 
ichen Zuſtande und den Lebensgewohnheiten 
der Flüchtlinge zuzuſchreiben. — Zu den be⸗ 
eiſterten Burenfreunden zählt auch Königin 
Marie von Neapel, die Schweſter der verſtorbe⸗ 
nen Kaiſerin Eliſabeth; ſie iſt von lebhafter 
Sympathie und Theilnahme für die Buren 
und ihren Präſidenten Krüger erfüllt. Ihr 
tes Herz giebt ihr, wie jo vielen Damen, die⸗ 
des zarte Gefühl, aber es ſcheint, daß auch das 
emeinſame Schickſal, welches von dem Gange 
hiſtoriſchen Ereigniſſe dieſen beiden einſtens 
regierenden Perſonen bereitet worden, dieſe 
Empfindungen noch belebt. Die Königin von 
Neapel hat die Freude der Herrſchaft nur ſehr 
kurz, die Leiden des Exils ſehr lange genoſſen. 
Die Königin beſchloß, den in der Nähe von 
Amſterdam lebenden Präſidenten Krüger zu 
beſuchen. Vorigen Montag trat ſie die Reiſe 
von Paris nach Amſterdam, von ihrem Oberit- 
ee: Grafen Latour begleitet, an. Unter 
dem Namen einer Gräfin von Iſola nahm fie 
„Hotel Doelen“ Abſteigequartier. Hier 


Die Königin begab 
üger, welchem ihr 


Eliſabeth ſofort erkannt. 
noch am Montag zu Krüger, | 
ündigt geweſen. 


am 
Beſuch vorher Ser 


Faſt eine Stunde blieb die Ex⸗Königin von 


Fendel mit dem ehemaligen Präſidenten der 
Tronsvaal⸗Republik zuſammen. Die Königin 


i rel 1 aus. Re 


urch Vermittelung eines Dolmetſch geführt. 
Am Donnerſtag iſt die Königin wieder nach 
Paris zurückgekehrt. f 
In ſchriftlicher Beantwortung eines Bo 
richts des Bureaus der Kammer zum Budget 
1 erklärt die holländiſche Regierung, fie wünſche 
f in der ſüdafrikaniſchen Frage für den Augen⸗ 
blick die Politik der Neutralität zu wahren, 
welche, wie fie glaube, ihr gegenüber den Krieg; 
führenden unerbittlich durch die Nothwendig⸗ 
keit vorgezeichnet ſei. Dementſprechend ſei ſie 
verpflichtet, den durch das Völkerrecht im Falle 
eines Krieges den neutralen Mächten auferleg- 
ten Verpflichtungen in peinlichſter Weiſe nach⸗ 
zukommen. Niemand könne indeß von der 
Regierung verlangen, daß ſie deswegen die 
blutsverwandte holländiſche Bevölkerung in 
Südafrika aus den Augen verliere. Die Regie- 
rung werde daher immer auf dem Poſten ſein, 
um keine gute Gelegenheit zu verſäumen, die 
ſich ihr biete, um für die Aufrechterhaltung des 
Völkerrechts und die Wiederherſtellung des 
Friedens einzutreten. Miniſterpräſident Kuyper 
proteſtirt gegen die Behauptung, daß er als 
Deputirter die frühere Regierung zu irgend 
einem Vorgehen gegen England habe aufreizen 
wollen, er habe es vielmehr ſtets abgelehnt, an 
irgend einer derartigen Verſammlung theilzu⸗ 
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nehmen oder derartige Petitionen an die 
Königin zu befürworten. 


Dampfer⸗Oel⸗Feuerung. 

Ein praktiſcher Beweis für den Werth 
flüſſigen Feuermaterials als Dampferzeuger 
auf großen Dampfern iſt auf der Reiſe des 
Dampfers „Tanglin“ des Norddeutſchen Lloyd 


Meilen — erbracht worden. Der Dampfer 
„Tanglin“ iſt verſchartert worden, um die 
Hunde, Ausrüſtungsgegenſtände und Kohlen 
für die Deutſche Südpolar⸗Expedition nach der 
Inſel Kerguelen zu überführen. 

Der „Tanglin“ iſt ein Dampfer von circa 
2000 Tonnen und wurde im vorigen Jahre im 
Auftrage des Norddeutſchen Lloyd auf der 
Werft von Workman, Clark u. Co. in Belfaſt 
gebaut. Der Dampfer wurde für die oſtindiſche 
Fahrt beſtimmt und mit Einrichtungen für 
Oelfeuerung verſ Hauptſächlich wurde 
dabei darauf geſehen, Arbeit zu erſparen. 
Zur Aufnahme des Oels werden die gewöhn⸗ 
lichen Bunker gebraucht. Dieſelben werden 
durch Schließen der Thüren waſſerdicht ge⸗ 
macht und das Oel dann von längsſeit liegen- 
den Dampfern an Bord gepumpt. Das auf 
dem „Tanglin“ gebrauchte Oel kam, wie der 
„Sydney Daily Telegraph“ meldet, von Bor⸗ 
neo und wurde in Singapore an Bord genom— 
men. Die auf dem Dampfer angewandte Me⸗ 
thode iſt die, daß man das rohe Oel direkt vor 
den Feuern (drei an der Zahl) zerſtäubt und 
mittelſt Einſpritzröhren und Brauſen auf die 
Roſten bläſt, wodurch dann eine vollſtändige 
Verbrennung des Oeles erlangt wird. Zur 
Bedienung der Feuer iſt nur ein Mann er- 
forderlich. Beſondere Ventile ſorgen dafür, 
daß die Oelzufuhr und der Dampfdruck ſich 
immer auf dem richtigen Punkt befinden. Die 
Bunker des „Tanglin“ find jo eingerichtet, 
daß man ſtatt Oel auch Kohlen nehmen kann. 
Vergleiche mit dem alten Syſtem der Kohlen⸗ 
feuerung hatten das folgende Reſultat: Bei der 
Oelfeuerung wurde eine große Gewichts⸗ 
erſparniß in der täglichen Feuerung beobach⸗ 
tet, und eine Arbeitserleichterung in ſofern ges 
funden, als anſtatt fünf Mann nur ein Mann 
per Wache nothwendig wurde. Der „Tanglin“ 
hatte auf ſeiner Reiſe 350 Tons Oel an Bord 
(die Ladefähigkeit von Kohlen beträgt 300 
Tonnen), und bei einem Verbrauch von 13 
Tons pro Tag wurde eine Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 11½ Knoten pro Stunde 
erreicht. Dies bedeutet 
Geſchwindigkeit um eine Meile in der Stunde. 


lichſte Unnannehmlichkeit das Reinigen der 
Feuer. Bei Delfenerung giebt es kein Feuer- 
reinigen. 

Herr Dittelbach, Obermaſchiniſt des 
„Tanglin“, welcher früher auf dem Schnell⸗ 


Australien geſchickt worden, um die Verſuche 
mit der Oelfeuerung zu leiten. Er war mit dem 
Reſultat ſehr zufrieden, und nach ſeiner Mei⸗ 
nung wird die Oelfeuerung hald in größerem 
Umfange an Bord der großen Dampfer ange⸗ 
wandt werden. Sein Bericht an die Direktion 
des Lloyd ſpricht ſehr für die Annahme der 
neuen Methode. Der „Tanglin“ machte die 
Ausreiſe nach Singapore mit Kohlenfeuerung 
und nahm dort 273 Tonnen Borneo Oel ein. 
Von da bis Bangkok machte der Dampfer die 
Reiſe unter Oelfeuerung mit einem täglichen 
Verbrauch von 13 Tonnen Oel gegen 18 Ton⸗ 
nen englische und 20 Tonnen japaniſche Koh- 
len. Das Oel riecht nicht und die Hitze im 
Maſchinenraum iſt vollſtändig unbedeutend 
geworden, während der Dampfdruck mit 
Leichtigkeit hoch gehalten wird. Was nun die 
Koſten betrifft, ſo wurde das Oel in Singapore 
zu 30 Sh. pro Tonne an Bord geliefert, und 
das ganze Quantum — 350 Tonnen — in 
dreiviertel Stunden in die Bunker geladen. 
Die Kohlen wurden im ſelben Hafen längsſeit 
zu 25 Sh. pro Tonne geliefert; außerdem muß 
noch die Verzögerung in Betracht gezogen 
werden, — ca. 17 Stunden für 350 Tonnen. 


von Singapore nach Sydney — nahe an 5500 8 


eine Erhöhung der 


Beim Gebrauch von Kohlen iſt die hauptſäch⸗ 


Aus dem Reiche. 
Bei den Hofjagden in Letzlingen wurden 


Sauen zur Strecke gebracht. Die Sonder- 
ſtrecke des Kaiſers betrug 65 Schaufler und 18 
Sauen. — In Darmſtadt beſchäftigt die bevor⸗ 
ſtehende Eheſcheidung des heſſiſchen Groß⸗ 
herzogpaares noch immer das allgemeine 
Intereſſe. Von wohlunterrichteter Seite wird 
er „D. Ztg.“ mitgetheilt, der Großherzog 
habe den dringenden Wunſch geäußert, daß 
unfreundliche Bemerkungen über die Groß⸗ 
herzogin, wie ſie in letzter Zeit vielfach in der 
Preſſe geäußert worden ſeien, unterlaſſen wer⸗ 
den ſollten. Nach Art. 2 des heſſiſchen Geſetzes 
vom 7. Juni 1879 iſt das Oberlandesgericht 
für alle bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten der 
Mitglieder des großherzoglichen Hauſes zu⸗ 
ſtändig, alſo auch in Eheſachen. Wie weiter in 
Darmſtadt verlautet, ſind von Koburg aus in 
dem Ehezwiſt des Großherzogspaares keine 
weiteren Verſöhnungsverſuche unternommen 
worden, es wird vielmehr die kaiſerliche Ent⸗ 
ſcheidung abgewartet. Die Großherzogin ſoll 
ſich entſchieden weigern, nach Darmſtadt zurück⸗ 
zukehren. — Der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht die Verleihung des Kronenordens dritter 
Klaſſe an Wilhelm Raabe in Braunſchweig, 
der bekanntlich vor Kurzem unter großen 
Huldigungen des ganzen deutſchen Schrift⸗ 
thums ſeinen 70. Geburtstag feierte. — Die 
Berliner jüdiſche Gemeinde plant die Errich⸗ 
tung einer jüdiſchen Lungenheilſtätte in der 
Nähe von Berlin. — Die Potsdamer Stadt⸗ 
verordneten ſind vom Regierungspräſidenten 
aufgefordert worden, bei ihren Beſchlüſſen an⸗ 
zugeben, mit welcher Stimmenzahl dieſelben 
gefaßt worden ſind. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung war in der letzten Sitzung der 
Anſicht, daß dieſes Verlangen einen Eingriff 
in die Rechte der Selbſtverwaltung darſtellt, 
faßte indeſſen keinen Beſchluß, ſondern über⸗ 
wies die Angelegenheit einer f liederigen 
Kommiſſion zur Vorberathung. — In Königs⸗ 
berg ſollen die letzten Stücke der alten Königs⸗ 
berger Kriegsſchuld am 8. Dezember d. J., dem 
Tage, an welchem vor 94 Jahren das Privi⸗ 
legium zur Ausgabe der Schuldobligationen 
ertheilt worden iſt, in feierlichem Akte ver⸗ 
brannt werden. Zu dem gleichen Zeitpunkt 
wird ein Feſtſchriftchen erſcheinen, welches die 
Darſtellung der Geſchichte der Königsberger 
Finanzen ſich zur Aufgabe geſtellt hat. — In 
Straßburg beſchloß die Spezialkommiſſion des 
Mülhauſer Gemeinderaths, zur ſofortigen 
Ausführung von Nothſtandsarbeiten einen 
Ber in der Höhe von 150000 Mark zu 
ordern. er 


Deutſchland. 


Berlin, 18. November. Nach der neueſten 
Mittheilung ſoll der Fehlbetrag des Reichs⸗ 


0 de . ö a 
N 25 ing une den Et See 202 Millionen 
Mark betragen. 

— Der Bund der Handel- und Gewerbe⸗ 
treibenden hat dem Handelsminiſter eine Vor⸗ 
ſtellung über einige Beſtimmungen in der 
Klaſſifikation der Waarenhausſteuergruppen 
überreicht. Namentlich nimmt der Bund Stel⸗ 
lung gegen das den Speziallampengeſchäften 
zugeſprochene Recht, Petroleum zu führen, da 

erade der Verkauf dieſes Artikels ca. 3000 
leinen Gewerbetreibenden zufällt, die Artikel 
der Gruppe A. (Kolonial- und Material⸗ 
waaren, Lebensmittel ꝛc.) führen, während 
Lampen zur Gruppe C (Hausgeräthe ꝛc.) ge⸗ 
Nau Die ſeit wenigen Jahren von einigen 
ampenſpezialgeſchäften eingeführte Gepflogen⸗ 
heit, Petroleum nebenbei zu führen, könne nicht 
als Herkommen und Gebrauch im Sinne des 
Geſetzes angeſehen werden. 
ie vom Staatsſekretär des Innern 
ergangene Rundfrage über das Ausverkaufs⸗ 
weſen hat den in Frage kommenden gewerb⸗ 
lichen und kaufmänniſchen Vereinigungen zu 
Rückäußerungen Veranlaſſung gegeben, die, 
wie der „Konfekt.“ mittheilt, ſich in der Mehr⸗ 
zahl dagegen ausgeſprochen haben, daß eine 
geſetzliche Regelung dieſer Materie in Ausſicht 
zu nehmen ſei. Die Rundfrage iſt die Folge 
eines vom Reichstag angenommenen, vom 


a welchem anläßli 


im Bundes⸗ 


Zentrum geſtellten Antrages, welches auch 
gleichzeitig eine Verſchärfung des Geſetzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb verlangt 


an beiden Tagen 890 Stück Damwild und 236 hatte 


— Eine Statiſtik des „Vorwärts“ ſchätzt 
die Zahl der augenblicklich in Berlin Arbeits- 


loſen auf 50—60 000. 

— In Düſſeldorf wurde geſtern Vormittag 
ein Moltke⸗Denkmal enthüllt. Nach der Ent⸗ 
hüllungsfeier wurde an den Kaiſer ein Huldi⸗ 
gungstelegramm abgeſandt. 

— Im neuen Marineetat werden gefor⸗ 
dert: zwei Linienſchiffe als Vermehrungs⸗ 
bauten, ein Panzerkreuzer als Erſatz für den 
„Kaiſer“, drei kleine geſchützte Kreuzer, eine 
Torpedobootsdiviſion und eine weitere Rate 
für dn Umbau der Schiffe der Hagenklaſſe. 

— Wie aus München gemeldet wird, iſt 
der Oberſt Freiherr von und zu der Tann⸗ 
Rathsamhauſen zum militäriſchen Mitglied 
des baieriſchen Senats des Reichsmilitär⸗ 
gerichtes ernannt worden. 

— Nach einer Meldung aus Inſterburg 
findet bereits an dieſem Montag die Verhand⸗ 
lung gegen den Leutnant Hildebrandt, der den 
Leutnant Blaskowitz im Duell erſchoß, vor dem 
Kriegsgericht ſtatt; geladen ſind 12 Zeugen. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, erhielt 
der neue Kreuzer „Thetis“ Befehl, ſeine Probe⸗ 
fahrten zu beſchleunigen und nach deren 
endigung ſofort nach Oſtaſien abzugehen. 

— Der Reichsbankpräſident Dr. Koch hielt 
geſtern Vormittag anläßlich der Eröffnung 
der Münchener Reichsbankhauptſtelle eine be⸗ 
merkenswerthe Rede. Der Neubau wurde 
durch den Prinzregenten unter Pub pes des 
Dr. Koch beſichtigt. Mittags folgte die Ein⸗ 
weihungsfeier, zu welcher ſämtliche Staats⸗ 
miniſter, der preußiſche Geſandte Graf Monts, 
der Regierungspräſident Oberbaierns, beide 
Bürgermeiſter von München und Vertreter 
der hieſigen Bank- und Handelswelt erſchienen 
waren. Dr. Koch betonte in einer Anſprache, 
daß feiner Zeit gerade die baieriſche Regierung 
für den Gedanken einer Reichsbank einge⸗ 
treten ſei. Der Verkehr der Münchener Reichs⸗ 
bankhauptſtelle habe ſich auf allen Gebieten 
ihrer Thätigkeit erweitert. Das Verkehrsleben 
mache jetzt eine ſchwierige Periode durch, doch 
dürfe man hoffen, daß dieſe bald ein Ende 
nehmen werde, denn deutſcher Fleiß und Unter⸗ 
nehmungsgeiſt ſeien nicht verloren gegangen. 
Wenn der Frieden erhalten werde, würde ſich 
die Lage ſchon beſſern. Dr. Koch ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer und den Prinz⸗ 
regenten, deren unabläſſige Fürſorge auf Er⸗ 
haltung des Friedens gerichtet ſei. Ferner 
ſprachen Baurath Adelung, ſowie der Direktor 
der Münchener Reichshauptbankſtelle, Steinle, 
des heutigen Tages der 
Titel „Geheimer Regierungsrath“ vom Kaiſer 
verliehen wurde. Heute Abend wird zu Ehren 
des Präſidenten der Reichsbank ein Kellerfeſt⸗ 
abend im Salpatorkeller ſtattfinden. a 
NPach römiſchen Blät dungen wird 
der Zar nach Weihnachten ſeine Gemahlin nach 
der Riviera begleiten; 


= 


dabei wird er Wien 
paſſiren, um mit Kaiſer Franz Joſef eine Be⸗ 
gegnung zu haben. Alsdann ſoll in Mailand 
oder Venedig eine Zuſammenkunft mit dem 
König von Stalien ftattfinden. _ 


Anstand, 

In Wien beſtätigen die offtziöſen Blätter 
und insbeſondere das „Fremdenblatt“, daß 
eine ſchwere Parlamentskriſis beſteht, drücken 
aber trotzdein die Erwartung aus, daß in der 
in den nächſten Tagen ſtattfindenden Aus⸗ 
gleichskonferenz zwiſchen den Vertretern der 
deutſchen und czechiſchen Parteien eine Verſtän⸗ 
digung erzielt werden wird. Die Regierung 
werde alles thun, damit die Gegenſätze aus⸗ 
geglichen werden. 

In Böhmen zählt laut pfarramtlichem 
Ausweis die „Los von Rom⸗Bewegung“ im 
dritten Vierteljahr allein 884 Uebertritte zum 
Proteſtantismus. Insgeſamt ſind 7462 Ueber 
tritte erfolgt. Die Zahl derſelben iſt demnach 
gegenüber dem zweiten Vierteljahr bedeutend 
angewachſen. 

In Brüſſel fand am Sonnabend an⸗ 
läßlich des Geburtstages des Königs Leopold 
ein großes Feſtmahl der ehemaligen Offiziere 
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und Unteroffiziere der belgiſchen Armee ſtatt. 
Mehrere Generale erhoben in ihren Trink 
ſprüchen gegen die Anſchuldigungen des A 
geordneten Colfs in der Kammer gegen die 
Unteroffiziere heftigen Einſpruch und bedauer⸗ 
ten, daß dieſer Abgeordnete in Folge der par⸗ 
lamentariſchen Immunität nicht ſofort gericht 
lich verfolgt werden könne. 

In Paris hat der aus dem Dreyfus⸗ 
prozeß bekannte Advokat Labori gegen das 
Blatt „Antijuif“ einen Beleidigungsprozeß 
wegen eines Artikels angeſtrengt, in we 
das Attentat auf Labori in Rennes als von 
ihm ſelber inſcenirt hingeſtellt wurde. 

In Lens (Frankreich) gab geſtern der 
Deputirte Basly die von den Vertretern der 
ausländiſchen Bergarbeiter in einer Konferenz 
in Dover gefaßten Beſchlüſſe bekannt. Die 
engliſchen Vertreter erklärten, daß ſich das 
Komitee des belgiſchen Bergarbeiter-Verbandes 
nicht an der Bewegung der franzöſiſchen B 
arbeiter betheiligen wolle. Die deutſchen 5 
öſterreichiſchen Vertreter wieſen darauf hin 
daß ein allgemeiner Ausſtand ſowohl für die 
deutſchen und öſterreichiſchen, wie für die fran ⸗ 
zöſiſchen Bergarbeiter ein großes Unglück ſein 
würde. Die engliſchen Vertreter ſprachen ſich 
dahin aus, daß ſie nicht glaubten, die Förde 
rung in genügender Weiſe einſchränken zu kön⸗ 


Be- nen, um die Einfuhr von Kohlen nach Frank⸗ 


reich zu verhindern. — Im Kohlenrevier zu 
Valenciennes herrſcht Ruhe, doch gewinnt der 
Ausſtand an Ausdehnung; die Zahl der Aus⸗ 
ſtändigen beläuft ſich jetzt auf 2000. 

In Rom verſtarb am Sonnabend Ge- 
neral Emilio Pallavicini, ehemaliger erſter 
Adjutant des Königs Humbert. Er hatte ſich 
in den italieniſchen Einigungskriegen ausge⸗ 
zeichnet, auch ſ. Z. Garibaldi bei Aspromonte 
gefangen genommen. 

In Spanien dauern die Unruhen fort. 
In Madrid veranſtalteten geſtern Studenten 
eine Kundgebung, 
mit Steinen beworfen und mehrere Paſſagiere 
verletzt wurden. Ungefähr 600 Studenten 
durchzogen die Straßen unter Abſingen der 
Marſeillaiſe und Schmährufen gegen den Gon⸗ 
verneur und die Regierung. Der Polizei ge⸗ 
lang es, die Ruhe wiederherzuſtellen. Der 

Sa 


Präfekt verweigerte die Erlaubni zur 
anſtaltung einer von den bei den letzten 

len unterlegenen Kandidaten beabſichtigten 
Kundgebung. Es wurden ſtrenge Maßregeln 
ergriffen, um eine Wiederholung der Studen ⸗ 
tendemonſtrationen zu verhindern. 

„Wie aus London gemeldet wird, ſind 
zwiſchen dem Kriegsminiſter Brodrick und Lord 
Roberts Differenzen ausgebrochen. Die Re⸗ 
gierung iſt mit Roberts deswegen unzufrieden, 
weil er im Lande umherreiſt, Feſtgelagen prä⸗ 
ſidirt, Medaillen vertheilt ꝛc., anſtatt — 
nem Poſten zu verweilen. Wie verlautet, werde 
Roberts zum 1. April n. J. ſeinen Abſchied 
Be N 5 

n Petersburg giebt die 
ur dert tung und Bekämpfung 
annt, daß die zwei letzten Todest d 
als wirkliche Peſtfälle erkannt wurden. 
Folge deſſen wurden die betreffenden Häuſer 
vom Verkehr abgeſperrt, die Bewohner ärzt⸗ 


älle in 


licher Beobachtung unterſtellt und die Wohn 


en desinfizirt. Auch wurden in Odeſſa und 
n Vorſtädten ſowie bezüglich der auslaufen⸗ 


den Schiffe eine Reihe Aar teren 


Maßnahmen ergriffen. Neue Erkrankungsfälle 
ſind ſeit den letzten beiden am 8. November 
gekommenen nicht bekannt geworden. 


Provinzielle Umſchau. 


Ueber einen bedauerlichen Jagdunfall 
wird aus Ketelshagen bei Putbus be⸗ 


richtet: Der dort ſtationirte fürſtliche Fö ** 
Kullmann hatte zur Kaninchenjagd ne — ER 
ierbei wurde der For: 


wandten eingeladen. 
fter von einem Schuß des jungen Mannes in 


wobei Straßenbahnwagen F 


der Peſt ber 


vor 


FR 


9 
ai 
1 


m, 


* 
* 


un 
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die rechte Seite getroffen und ſchwer verletzt. 


Obgleich ſofort Aerzte aus Putbus herbeigeholt 
wurden, erwies ſich jede Hülfe als erfolglos. 
Gegen Abend verſchied der bedauernswerthe, 
im kräftigſten Mannesalter ſtehende Mann. 


Er hinterläßt eine junge Wittwe mit Kind. — 


In dieſen Tagen wollten die Arbeiter & 
Wewetzer'ſchen Eheleute in Wiek a. R. ihre 


dort viele giebt, und die alle den Namen Andern daran dächten, ſich Straßen dahin 
Rambla tragen. Wir hatten uns vorgenom- bauen zu laſſen. 

men, — oder vielmehr der Doktor Kern hatte Ich gab wenig Acht auf das, was er ſagte; 
den Plan gemacht, da ich mich um nichts be- — mir war an dieſem Morgen ausnahms⸗ 
kümmerte — nach dem Städtchen Huercal- weiſe wehmüthig zu Muthe. — Irene 2 ann 
Overa zu gelangen, um dort die Silberberg- diefem Morgen bläſſer als gewöhnlich aus, 


liche Weiſe immer noch zuſammenhielt — nach feuern — nichts half! Ich blieb derſelbe; — 

jo vielen entſetzlichen Erſchütterungen noch ruhig — ſchmerzlos — verloren! 

nicht zuſammengebrochen war. Und ſo vergingen Wochen — Monate, Jahre! 
Das, was man mit dem Namen Seele be- Die Zeit, welcher man eine jo große Heilkraft 

zeichnet, — jener Funken Gottesfeuer, welcher beizumeſſen pflegt, blieb bei mir gänzlich 

den Menſchen der Gottheit nahe zu bringen wirkungslos. — Nach beinahe drei Jahren, 


Das Gebeimniß des 
Staatsanwalis. 


Original-Roman von Arthur Eugen Simfon. 


0 a . vermag, der „Fühler“ unſeres Leides, war in nachdem wir Deutſchland verlaſſen, war mein werke in Augenſchein zu nehmen, welche ſeit — fie war ermüdet, erſchöpft; — es ſchien mir. 

„es [Machprus verboten. mir erloſchen. Serlenzuftanb 5 noch derſelbe, als . a a re Nee al3 wenn fie mid) bäte, eg un u ig ö 
Er Hack 3 m Das Bewußtſein meines Lei age, wo wir abreiſten, . “ eren Ausbeutung jeit einiger Zeit von frem- — auszuruhen — als wenn fie Angſt hätte, die 

er a Ye — 1 ſelbſt en 5 2 an Ich lebte mit Irene! — O, ich begreife es den Ingenieuren in die Hand genommen war. Neije fortzuſetzen. — Ich beſänftigte fie, ich 

wür bor, als wollten des düſteren, tobenden Schmerzes, der, nach. gar wohl, daß der Leſer mich nicht berſtehen — Nachdem man ſich eine halbe Ewigkeit nicht hörte deutlich, wie fie mir ſagte: „Wie Goll. 


Sie nie wiederkommen, Herr Waldburg,“ mur- 


eite er. dem er ein Brand geweſen, zur Kohle wird wird! Wie ſoll der im ſichern Binnenlande damit beſchäftigt, glaubte man nun mit einem 


en l : 8 f und 8 / unter prangenden, ſchattigen Bäumen Luft- Male einen unverſiechbaren Quell des Reich⸗ 
„Wir ſtehen alle 8 Gottes Sand) erwiderte Sch BE En ir et a R a Wr wandelnde ſich einen Begriff von der ver- thums zu beſitzen, und in der ganzen Provinz 
ich, ihm nochmals die Hand drückend und mich Schtterdensabglhie geireien, die ewig dauert ſengenden Gluth machen können, welche eine war von nichts anderem die Rede, als von den 
Kern zuwendend, der auf uns zukam und mir mit der man zu Grabe getragen wird, und Windſtille auf hohem Meere hervorbringt? erſten und auch ſehr glücklichen Erfolgen dieſes 
3 daß es Zeit wäre, einzuſteigen. — Kur 155 man am jüngſten Tage wieder auf- a len e See bein Cine des knee neunen 9 8 
ir entfernten uns. - ESTER. 8 : ich i N SER 3 ; i 
„Eine ſchöne Bekanntſchaft haben Sie da,” Ich ſprach nie von Irene — und ich brauchte fühlte uren. = ag — ee Lat — ai ruh en a Ben e 
meinte der Doktor, — „ver iſt denn der Kerl? 1 an ſie zu denken, da jie ja immer bei mir dem meinen — ich legte meine Lippen des trabten unſere Maulthiere dahin And ne 
— ſagte ich. ich sehen!“ rief Ai zur Seite sten 2 1 Abends auf ihre Stirn. Stundenlang folgende Führer derſelben hatte alle ice 
er, indem er den den un Wagen enter hin. derſelbe Kummer, wie in 12 5 ren hd De 5 hi 15 mit ihr über alle nur mög. Mühe, uns nachzukommen. 
ausfteckte, aber gleich darauf enttäuſcht hinein- meine Gedanken glaubten das Echo der ihren lächelnd, Ire — Rachen Wibvarten Zn ie een Er ein den nach. Ben 
fog, denn Jener hatte ſchon den Perron ver- zu 5 en Bi 1 1 2 Von Zeit zu Zeit kamen mir leider lichte fa Heer a 05 0 a: 2. 
allen. ‚amglu mn Oicht ir ins Gedächtni 8 8 Inc we * „ ihn alle Wochen meh⸗ 
Ein greller Pfiff! — der Zug fuhr ab — ich kam: „Verfehlte Liebe — verfehltes Leben.“ Ne l eine e 1 70 W bAdber, ere Male, und laufen ſich jedesmal in der 
hatte mit meiner ganzen Vergangenheit ge. Wir durchreiften — nein, wir durchjagten er riff ich Kerns Hände und ſchrie 5 — 2 3 . — dermaßen müde daß, wenn es dann 
A e e e e ge e e de cn e malt ee ee e e e Tu 
aſſen. ; inter = it ſei üdli Apoll: RR ‚ \ . — 
ich liebte, lag h mir lil, mit ſeiner raſtloſen unermüdlichen Doktor, erretten Sie mich aus dem Irren. Sie an, Caballeros, ich bitte, die Thiere dürfen 


— ich hatte nur meine tödtliche Verzweiflung Thätigkeit hatte von einer Stadt in den erſten x E h N a | d 
mit mir auf den Weg der Zukunft genommen. vierundzwanzig Stunden ſtets mehr gelernt, vage E DE en e fehle jr neo und erſchöpft am Abhange an⸗ 
irn * 


als Andere in drei Monaten. — Ich — ich be⸗ fü : ' 2 
1 : 5 Mei ühlte ihre Hand auf meiner glühenden Sti wir vi : u Ke 

e wir 0 e l en erf en Sn eg ne: Zauberſtimme mir oe Aueh Senden, Gear 3 

Geiſt durch das Neue der Eindrücke, die er ea x n küche 2 in — 1 2 „Und wie iſt der Weg?“ 


will!“ — Dann erwachte ich mit einem Male 
aus meinem Traume mit offenen Augen — 
die ſchauervolle Wirklichkeit meines Geiſtes⸗ 
zuſtandes trat mir grell wie nie vor Augen. 
„Doktor,“ — rief ich, verzweifelt die Hände 
ringend, — „ich bin wahnſinnig — ich fühle es 
— ich habe ſoeben ihre Stimme gehört — ganz 
deutlich — führen Sie mich in's Irrenhaus. 
ehe ich irgend ein Unglück anrichte!“ 
„Ruhe, Freund, Ruhe!“ ſagte er, meine 
Hand ergreifend; „ich habe ſeit geſtern ernſtlich 
daran gedacht, wie Ihnen zu helfen jei; — 
ſehen Sie, Alles lügt in dieſem Leben; man 
muß auf Niemanden mit Beſtimmtheit rechnen. 
Ich hatte ein ſo felſenfeſtes Vertrauen auf die 
Zeit geſetzt, die ſich die große Helferin nennen 
läßt, um Ihnen wohlzuthun. Es iſt aber auch 
eine Schwindlerin, die ſich nur Reklame machen 
läßt. Wir müſſen das Klima wechſeln, Theuer⸗ 
ſter. — Dieſe ſüdliche Sonne taucht Ihnen gart 
nichts. Wenn Sie wollen, ſchiffen wir uns 
nach England und von da nach Norwegen ein“ 
„Mir iſt Alles gleich.“ u 


Ich habe es für unnöthig gehalten, von dem 
Zuſtand meiner Seele nach dem Vorgange, der 
mich für immer von Irene trennte, zu ſprechen. 
Diejenigen, welche es nicht zu fühlen vermögen, 


nigen, i empfand, und mir in feiner überaus pittores _ | a ie „Abſcheulich! — Oder noch beſſer, es iſt gar 
ge in mie vorhang. werden auch die beste fen Meife where en s. 5 Doktor legte verzweifelt den Kopf in die kein Weg — die Thiere Ba; Ba 7 92 5 (Fortſetzung folgt.) 
nalyſe nicht zu begreifen fähig ſein. führte mir die intereſſanteſten Perſönlichkeiten ; ſuchen, wo fie mit Sicherheit hintreten können 
ch hatte mit dem Leben abgeſchloſſen; — zu, denen wir begegneten — that in feinem | 7 m m [ unſereins kann ſie nicht leiten.“ 


ich hatte einen Strich unter die Rechnung ge⸗ Worte 
macht! — Ich lebte fort — eben weil ich * 
weil der Mechanismus auf eine mir u egreif⸗ 


Kern fing an, auf die Regierung zu ſchim⸗ 
bien, auf das Land und die Leute — die ein“ 
S gwerk hätten und nicht vor allem 


Alles was nur möglich war, um mein 
erſchlafftes Herz zu beleben, meinen ſich nach 
und nach immer mehr lähmenden Geiſt anzu. 


Eines Morgens — wir waren in Spanien, 
in der Provinz Almeria — ritten wir durch 
das trockene Bett eines Fluſſes, wie es deren 


* 
r 


7. 


— 


” „böje” Rechnen. 


"bon der Zahl; es zählt und rechnet mechaniſch, 


Anſchauungsmittel für den erſten Rechenunter⸗ 
richt bezeichnet; es iſt bereits in hunderten von 


goldene Hochzeit feiern und war bereits Alles 
für die Feier vorbereitet. Am Tage vor der 
Feier ſegnete die Ehegattin das Zeitliche und 
ſtatt am Hochzeitstiſch in fröhlicher Stimmung 
zu weilen, ſtanden die Verwandten der Dahin⸗ 
geſchiedenen geſtern trauernd am Sarge. — 
An der Kriegsſchule in Anklam hat der 
neue Kurſus begonnen, es nehmen an demſel⸗ 
ben 78 Fähnriche theil. 2 

Cr! UL THELT ENTSTEHEN 


Kunſt und Literatur. 
Von Leipzig aus, in eigenem Verlag wird 
die erſte Nummer einer neuen illuſtrirten 
Wochenſchrift „Die Kunſtwoche“ verſandt 
und wenn die folgenden Nummern halten, 
was dieſe erſte verſpricht, ſo dürfte die Wochen⸗ 
ſchrift ihren idealen Zweck erfüllen, der dahin 
geht, die echte Kunſt in Haus und Familie zu 
tragen. Sie ſoll dem ausübenden Künſtler, 
ſei er Dilettant oder Kunſtliebhaber, Alles 
bieten, was wiſſenswerth ſcheint, und Mate⸗ 
rial moderner Vorlagen für alle Kunſtarbeiten 
und Dilettantenkünſte bringen. Das erſte Heft 
weiſt eine vorzügliche Ausführung auf, die 
Kunſtblätter ſind nach berühmten Meiſtern 
ſcharf gezeichnet und die Muſterblätter find 
ſchwungvoll. Der Preis der „Kunſtwoche“ be⸗ 
trägt nur 80 Pf. pro Heft im Quartals- 
Abonnement. > 
Rechenmittel für Kinder. Es iſt eine 
Thatſache, daß kein Unterrichtsgegenſtand dem 
Kinde größere Schwierigkeiten bereitet, als das 
Rechnen. Mit Freuden tritt gar mancher kleine 
Abe⸗Schütze in die Schule, aber nach einigen 
Wochen kommt er weinend nach Hauſe und will 
nicht mehr dorthin. Was iſt ſchuld? Das 
Der Lehrer müht, und die 
Eltern grämen ſich, aber ſie können dem Kinde 


nicht helfen: es erlangt keinen klaren Begriff 


quält ſich die ganze Schulzeit hindurch und ver⸗ 
läßt die Schule, ohne die ſchwierigeren Rech- 
nungsarten gründlich erlernt zu haben. Was 
würden viele Eltern darum geben, wenn ſie 
ihrem Lieblinge den grundlegenden Rechen- 
unterricht erleichtern könnten? Nun, liebe 
Mütter, Euch iſt leicht zu helfen. Kauft Eurem 
Kinde ein Posner⸗Langer'ſches 
Rechenkäſtchen! Dieſes beſteht aus einem 
al ladirten Käſtchen mit einer größeren 

nzahl Stäbchen, die man auf Drahtſtifte 

ellen kann. Da ſtehen die verſinnlichten 

hlen gleichſam wie die Soldaten lebendig 
vor dem Auge des Kindes; der kleine Rechner 
bekommt einen klaren Begriff von der Zahl 
und lernt die ſchwierigſten Rechnungsarten 

ielend. Die beigegebene kleine Anleitung iſt 
jo verſtändlich geſchrieben, daß fie von jeder 

kutter, von jedem der älteren Geſchwiſter be⸗ 
nützt werden kann. Eine größere, ausführliche 
Anleitung iſt unter dem Titel „Der erſte 
Rechenunterricht“ (2. Auflage 186 Seiten) er- 
ſchienen. — Das Rechenkäſtchen wird von her⸗ 
vorragenden Pädagogen als das Ideal aller 


Schulen eingeführt, und die Lehrer freuen ſich 
über die guten Erfolge, die ſie damit erzielen. 
Für Kinder von 5—7 Jahren wüßten wir kein 
nützlicheres und intereſſanteres Weihnachts- 
chenk. Käſtchen und Anleitungen ſind nur 
irekt zu beziehen von dem emer. Hauptlehrer 
Adam Langer, Landeck in Schleſien. Für eine 
Mark erhält man ein Rechenkäſtchen mit kleiner 
Anleitung, für 2,50 Mark ein Käſtchen mit dem 
übſch geb. Buche „Der erſte Rechenunterricht“ 
tfrei zugeſandt. 


is 
Viehmarkt. 


unge fle 
ausgemäſtete 57 bis 61; e) mäßig genährte junge 


und gut genährte ältere 53 bis 55; d) gering 
genährte jeden Alters 50 bis 51. Bullen: 


a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; c) Kae genährte 48 bis 52. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäftete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 


Stettin, den 16. November 1901. 


Stadtverordneten-Verfammlung 
am 21. November 1901, Nachm. 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 

1. Bewilligung von 308,16 % Reiſckoſten und 
Tagegelder für drei zur Vorſtellung eingeladene 
Bibliothekare. 

2. Bewilligung von 140 % für die Anlage von 
u = licht in der 18. Gemeinde⸗Schule. 

3. Bewilligung von 120 % für Weiterführung des 

andfertigkeitsunterrichts. 


a”. 
8. ng zum 
arzellen der Gemarkung Stettin an den 
fiskus aufzulaſſen 


aufzulaſſen. 
9. Bewilligung von 38,18 % laufende Renten- 
bankrente vom 1./7. 01 bis 31./3. 02 für das 
der — gehörige Grundſtück Zabels⸗ 


10. Genehmigung zur Uebertragung von 15188, 95 
Mark auf E.⸗O. Tit. II 190102 
11. Kenntnißnahme von der Rechnung über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Tit. XVIII Fort 
Gen aun der durch Ye — — 
d ng e erforder⸗ 
per 
willigung von tener aus 
Gal rb. Til. VIII Funk 
13, a 0 Ab Umſatzſteuer aus 
14. 1 zum Magistrat sbeſchluſſe betreffend 
euere Bon ſtädtiſcher Gebäude ꝛc. 
15./19. 5 Vo rkaufsrechtsſachen 
20. Bewill eld für 


i igung von 335,5 % Wittweng 
die Wittwe eines ſtädtiſchen Beamten. 
21. Zuſtimmung zum Miethsvertrage betr. 


emeindeſchule unter einem Rektor in Ober⸗ 
Bredow. 
26. Bewilligung von 2000 % zum Bau einer 
Grenzmauer am Turnplag Scharnhorſtſtraße. 
27. Bewilligung von 750 % für die Anlage eines 


b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des 11155 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 54 bis 55; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 52 bis 53; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 46 bis 51; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 40 bis 44. 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78 bis 80; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 72 bis 76; 
c) geringe Saugkälber 52 bis 65; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 40 bis 45. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 66; b) ältere Maſthammel 54 bis 61 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
chafe) 38 bis 46; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) 23 bis 30. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280 —280 Pfund ſchwer 63 bis —; b) ſchwere, 
220 Pfund und darüber (Käſer) 64 bis 65; 
c) fleiſchige 60 bis 62; d) gering entwickelte 57 
bis 59; e) Sauen 57 bis 59. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt etwas Ueber⸗ 
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. 
Bei den Schafen war das Geſchäft ſchleppend; 
es verbleibt erheblicher Ueberſtand. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. Es 
wurden auch Abſchlüſſe um circa 1 Mark über 
Notiz gemacht. 

Der Markt am 20. d. Mts. fällt des Buß 
tages wegen aus, dagegen wird am Dienſtag, den 
19. d. Mts., der Markt abgehalten. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Die Danziger „Allgemeine Zeitung“ 
meldet, daß der im dortigen Militärgefängniß 
internirte Dragoner Marten kürzlich wieder 
vernommen worden ſei. Zum Reviſionsver⸗ 
fahren werde ihm kein offizieller Vertheidiger 
zur Seite geſtellt, doch laſſe er ſeine Sache durch 
einen Anwalt auf eigene Koſten vertreten. 

— Im Prozeß des Räubers Kneißl vor 
dem Schwurgericht in Augsburg brachten die 
Zeugenvernehmungen am Sonnabend Vor⸗ 
mittag nur wenig bemerkenswerthe Punkte, 
einige Ausſagen waren für den Flecklbauern 
Rieger ſehr belaſtend. Aus dem Zeugenverhör 
der Nachmittagsſitzung iſt noch hervorzuheben: 
Die Wäſcherin Lorenz, eine Verwandte Kneißls, 
die bei der Ausfindigmachung deſſelben und 
ſeiner Feſtnahme der Polizei Dienſte leiſtete, 
ſagt aus, daß Kneißl, wie ſie ihn auf Ver⸗ 
anlaſſung der Münchener Polizei in Geiſen⸗ 
hofen aufſuchte, ihr erzählt habe, wie er auf 
die Gendarmen in Irchenbrunn geſchoſſen und 
den bereits verwundeten Gendarmen Scheidler 
auf Bitten der Bäuerin Rieger nicht ganz ge⸗ 
tödtet habe. Weiter habe Kneißl zur Zeugin 
geſagt, daß er Revolvermunition brauche; für 
den Drilling habe er noch genügend. Zeuge 
Stationskommandant Abt von Maiſach giebt 
an, daß Kneißl nach ſeiner Gefangennahme 
auf dem Transport zu ihm geſagt habe, er 
hätte ihn (Abt) ſchon oft erſchießen können, 
da er ſchon oft ihm ſehr nahe geweſen ſei, er 
würde ihn ſicher getroffen haben. Weitere Zeu⸗ 
gen ſchildern die bereits bekannten Einzel- 
eiten beim Gendarmenmord in Irchenbrunn. 

ichter Fertſch, der ſeinerzeit die Unterfuchung | 
geführt hat, ſagt aus, daß Kneißl in der 
Klinik, nachdem ſeine Vernehmungsfähigkeit 
durch die betreffenden Aerzte beftätigt tor: | 
den, am 6. März geſtanden habe, daß Rieger 
ihm (Kneißl) geſagt habe: 5 
ſcheit, ich habe um die Gendarmen geſchickt 
kommen alle drei, wenn fie hin find, weiß Nie: | 
mand etwas; Du brauchſt es nicht umſonſt zu 
thun und wenn mein halbes Haus hin iſt.“ 
Kneißl habe bei einer ſpäteren e eee 
am 4. April dieſes Geſtändniß widerrufen un 
behauptet, er ſei am 6. März zeitweiſe ohne 
Beſinnung und unfähig geweſen, Ausſagen zu 
machen. Der als Sachverſtändiger geladene 
Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Klinik in 
München, Dr. Brauſer, welcher Kneißl vom 
5. März bis zu ſeiner Entlaſſung aus der 
chirurgiſchen Klinik behandelt hat, giebt an, 
daß Kneißl niemals bewußtlos geweſen ſei, 
außer in der Narkoſe bei der Operation. Bei 
den richterlichen Vernehmungen ſei er bei 
vollem Bewußtſein geweſen; nur habe ihn in 
Folge großer Schwäche öfter während der Ver⸗ 
nehmungen der Schlaf übermannt. Ein An- 
trag des Vertheidigers Dr. v. Pannwitz geht 
dahin, den Sachverſtändigen darüber zu ver⸗ 
nehmen, 1. welche Operationen Kneißl durch⸗ 


— · 


mu Brummen auf dem Gelände der Gas⸗ 

anſtalt l. 

28. Zuſchlagsertheilung zur Vermiethung einer 
2 — Wieſenparzelle hinter dem Grundſtück 
Oberwiek 44. 

29. Bewilligung von 2113,21 % an Mehrbe⸗ 
laſtungszuſchlägen für die ſtädtiſchen Lagerplätze 
an der Parnitz, auf die Zeit vom 1. April 1896 
bis Eude März 1902. 

30. Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung zweier 
Wieſen iin Revier Meſſenthin. ' 

31. Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung von Acker⸗ 
parzellen im Meſſenthiner Revier. 

92. Zuſtimmung zum Magiſtratsbeſchuſſe, daß 

18 266,80 % bauliche Aufwendungen der 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule auf E.⸗O. Tit. 1, 
und der Reſtbetrag von 13300 % auf Orb. 
Tit. II Kap. 47 Poſ. neu gebucht werden. 

39. Genehmigung der Beſtimmungen für den An: 
Kit von Uhren an die ſtädtiſche Normaluhren⸗ 

age. 

34 Bewilligung von 1700 % zu Tit. V Kap. 1 
Poſ. „neu“ des Jobanniskloſter⸗Etats, für den 
Ankauf von Baulichkeiten auf dem Gutshofe 
Armenheide. : 

8, Nachbewilligung von 1600 % für das Werkftait- 

ebände der Maſchinenbauſchule. 

86, Rückäußernng des Magiſtrats über die Petition 
betr Freigabe des Durchganges zwiſchen dem 
alten und neuen Theil der Scharnhorſtſtraße. 

87, Bewilligung von 52 617,60 % zur Ausgabe 
bei Extr.⸗Ord. Tit. VI Poſ. „neu“ und Um⸗ 
buchung derſelben auf Extr.⸗Ord. Tit. XI. 

38. Nachbewilligung von 6 360 % für die Brunnen⸗ 
. auf dem Grundſtück der techniſchen 

uleu. 


89. Bewilligung von 120,10 % für Glaſerrechnungen 
der Arndiſchule. 7 

40. Ertheilung des Ausnahmekonſenſes für das Grund⸗ 
ſtück Lucasſtraße 1. 

41. Nachbewilligung von 1900 % für ortsſtatuta⸗ 
riſche Herſtellung des Bürgerſteiges vor dem 
Haufe Oberwiek 7/8. 

42. Nachbewilligung von 1490,60 % für Fertig: 
ſtellung des Brunnens Bredowerſtraße, Ecke 
Marchandſtraße. 

43, Ertheilung des Ausnahmelonſenſes für das 
Grundſtück Nemitzerſtraße 13a. 

44. Bewilligung von 11 051,42 % pi ED. Tit. U 

behufs Abführung an E.,O. Tit. V. 
45. Eine Vorlkaufsrechtsſache. c 
46. Zuſtimmung zur Verpachtung der Parzelle 9 
des Finkenwalder Bergackers. 
47. Feſtſetzung des Ruhegehalts eines ſtädtiſchen 
Unterbeantten. 
48. Eine Vorkaufsrechtsſache. 
49. Bewilligung von 80 % für Erweiterung der 
Fortbildungsſchule der Barbier⸗, Friſenr⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innung. 


„Es 


zumachen hatte und 2. ob das Bewußtſein in 
Folge der Operationen oder in Folge der 
Schwäche⸗Anfälle zeitweiſe getrübt geweſen 
ſei. Punkt 1 des Antrages wird darauf durch 
Gerichtsbeſchluß abgelehnt, Punkt 2 als zu⸗ 
läſſig erklärt. Sachverſtändiger Dr. Brauſer 
äußert ſich nun dahin, daß es nicht möglich ge⸗ 
weſen ſei, daß Kneißl bei vollem Bewußtſein 
Fragen, die an ihn geſtellt wurden, in Folge 
des ausgeſtandenen Schreckens und der 
Schmerzen unabſichtlich unwahr beantwortet 
habe, bei Bewußtſein ſei der Angeklagte jedoch 


immer geweſen. Die weitere Verhandlung 


wird auf heute vertagt. f 

— Was beim Prozeſſiren herauskommt, 
das zeigt ein belgiſches Blatt an einer lehr⸗ 
reichen Geſchichte, deren Schönheit bis zum 
Abſurden geht. In Namur gerieth ein Loh⸗ 
gerber mit einem ſeiner Arbeiter wegen einer 
Geldſache in Streit. 
dem Arbeiter 2,12 Mark zu fordern zu haben, 
während der Arbeiter behauptete, daß er nur 
1,39 Mark ſchuldig ſei. Das Streitobjekt be⸗ 
trug alſo ganze 73 Pfennige. Da Jeder auf 
ſein gutes Recht pochte, kam es zum Prozeß, 
indem der Gerber den Arbeiter beim Handels- 
gericht verklagte. Für die Vorladung und die 
Zuſtellung der Klage hatte der Gläubiger 
13,60 Mark zu zahlen. Er gewann ſeinen 
Prozeß, mußte für die Urtheilsausfertigung 
14,96 Mark „blechen“ und dann noch für die 
Zuſtellung des Urtheils 11,22 Mark. Da er 
einſah, daß ſeine Ausgaben deſto größer wer⸗ 
den, je mehr ſich die Juſtiz für ihn ins Zeug 
legte, beſchloß er, die Sache zu beendigen und 
ſeinen Schuldner pfänden zu laſſen. Für dieſe 
Operation hatte er aber wieder 20 Mark zu 
opfern, da der Schuldner nichts Pfändbares 
beſaß. Nun trat die Peripetie ein: Der Schuld⸗ 
ner trat aus der vorwiegend paſſiven Rolle, 
die er bisher geſpielt hatte, heraus, indem er 
das ganze gegen ihn eingeleitete Verfahren für 
ungültig erklärte. Er wies darauf hin, daß 
das Handelsgericht in dieſem Falle überhaupt 
nicht zuſtändig ſei, worauf das Handelsgericht 
ſorgſam ſeine eigene Zuſtändigkeit prüfte und 
ſich thatſächlich für nicht zuſtändig erklärte. 
Der Gläubiger wurde mit ſeiner Klage abge⸗ 
wieſen und zur Zahlung ſämtlicher Koſten ver- 
urtheilt. Von Rechts wegen! Weshalb hatte 
er auch bei einem unrichtigen Gerichte geklagt! 
Um 73 Pfennige zu erhalten, hatte er im Gan⸗ 
zen 65,85 Mark Prozeßkoſten bezahlt und war 
dafür gerade ſo weit wie am 8 

Gneſen, 16. November. An dem heuti⸗ 
gen dritten Verhandlungstage in Sachen des 
Schulgufruhrs in Wreſchen kam zur Sprache, 
daß die unteren Volksſchichten glaubten, Jeſus 
Chriſtus und der Papſt ſprächen polniſch. Der 
Erzbiſchof hat in einem Schreiben an den Vor⸗ 
ſitzenden zum Ausdruck gebracht, daß er gegen 
die Ertheilung von Religionsunterricht in der 
deutſchen Sprache ſelbſt dann ſei, wenn die 
polniſchen Kinder die deutſche Sprache be⸗ 
herrſchten. Landrath v. Maſſenbach erklärt 
als Zeuge, daß er die Lage am 20. Mai für 
ſehr bedenklich gehalten habe. Eine Räumung 
der Straße vor dem Schulhauſe ſei mit Hülfe 
der wenigen Mannſchaften unmöglich geweſen. 
Die Verhandlung wurde ſchließlich auf Diens⸗ 
tag vertagt. 

Peſt, 17. November. In der geſtrigen 
Verhandlung gegen den Baron Wallburg 
wegen er deſſen Vertheidiger, 
er habe mit retern des Hofes verhandelt 
und glaube an eine günſtige Erledigung der 

prüche ſeines Klienten. Baron Wallburg 
wurde freigesprochen. 

Zug, 16. November. Heute verurtheilte 
das Kriminalgericht zu Schwyz den früher ge⸗ 
achteten 5 Meinrad Füchslin aus Ein⸗ 
ſiedeln zum Tode. Füchslin ermordete am 
6. Auguft um Mitternacht auf einſamer Berg- 
ſtrecke ſeine langjährige Geliebte und ſein 
eigenes zweijähriges außereheliches Söhnlein 
durch Revolverſchüſſe, während ſie ſchlafend 
auf ſeinem Wagen laden. Als Thatmotiv gab 
er an, er habe kein Koſtgeld mehr weiterzahlen 
wollen. Das Todesurtheil 3 in Ein⸗ 
ſiedeln große Bewegung, da der Verurtheilte 
einer geachteten Familie angehört. Ein ein- 
gereichtes eee deu an den Großen 
Rath iſt ausſichtslos. 


Stadttheater. 
Unſere Oper hat ſich während der gegen» 
wärtigen Spielzeit ſehr erfreulich entwickelt 


und in gleichem Maße iſt das Intereſſe des 


50. Bewilligung von 142,29 % Reiſekoſten für den 
Direktor der Auguſte⸗Viktoria⸗Schule zu einer 
uformationsreiſe nach Berlin und Hannover. 
1 von 84,56 % bezw. 75 A Mieths⸗ 


51./52. 
entſchädigung für zwei Lehrer. 

53. Zuſtimmung zum Magiſtratsbeſchluſſe. die von 
der Polytechniſchen Geſellſchaft angebotene 
Bibliothel der Geſellſchaft anzunehmen. 

54. Nachbewilligung von 10,80 % Entwäſſerungs⸗ 
gebühren für das neu angeſchloſſene Schul⸗ 
grundſtück der 11. Gemeindeſchule. 

55. Bewilligung von 200 % zur Aenderung der 
Tafelgeſtelle in den Gemeindeſchulen 23 und 24 
an der Stoltingſtraße. 

56. Bewilligung von 1005,60 % zur Ausführung 
nothwendiger Reparaturen in verſchiedenen 
Schulgebinden der eingemeindeten Vororte, 
ſowie für die Hülfsſchule in der Eliſabethſtraße. 

57. Bewilligung von zuſammen 8130 % für Be⸗ 
ſchaffung von Bureau⸗Utenſilien, Möbeln, Ein⸗ 


t Ga beleucht p. für 
1 (NW) * der 
Stoltingſtraße. 


58. Bewilligung von 600 % als Abfindungsſumme 
auf bauliche Veränderungen in den vermietheten 

5 Hehe gem 4 ehepeiei . 
. timm a e, m 
11 02 als 28 ſtädtiſche Deputation 
eine beſondere Krankenhaus⸗ Deputation zu 


en. 
60, Bewilligung von 9740 A zur Einrichtung des 
Standesamts 1 im Verwaltungsgebäude an der 


B 
61. Magiſtratsbe e, dem Bere 
ae beg deten er 


62. Zuſchlagsertheilung au Meiftgebot von 
1215 % jährlich Hr den ehemaligen Turnplag 
an der Hines als Eisbahn für Schlitt⸗ 


ſchuhläufer. 1901/02 bis 1903/04. 
69. Zuſti etung von etwa 20 ar 
e — A e Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpektion für den Preis von 50 a de zum 
der Verbreiterung der unteren Oder. 
ſtücken von etwa 
er — Preise von 


unung. 

66. illigung von 4680 Ak ge Einſtellung in 

den Etat für 1902, um die 3 vorhandenen 

slehrerſtellen au den ftä n Gymnaſien 
berlehrerſtellen zu v eln. 

67. Bewilligung von 680 % für die Erweiterung 


der Fortbildungsſchule der Baugewerbe⸗Innung. 


Der Gerber glaubte, von f 


arfetung ehe zu jhien de 
Ge en eee e 


Publikums gewachſen, ſodaß ausverkaufte] begnügt hat, um das Gaſtſpiel nur zu ermöglichen. 
Häuſer jetzt keineswegs mehr zu den Selten- Daß b ber berät pmäig Haben Eintritt 
heiten gehören. Auch die geſtrige Lohen⸗preiſe das Theater dicht beſetzt war, hat uns 
g.rin- Aufführung ftand im Zeichen nicht verwundert, denn der Stettiner iſt auch 
dieſes gern beobachteten Phänomens und ſie] der Kunſt beſſer als fein Ruf, wenn etwas 
verdiente eine ſolche Theilnahme, denn es wirklich Gutes geboten wird, fo rechnet man rl 
wurde, von Kleinigkeiten abgeſehen, ein ſchönes vergeblich auf ſeine Unterſtützung. Und die Auf 
geſchloſſenes Bild des Wagnerſchen Werkes führung von „Madame Sans⸗Gene— 
geboten. Einige Ausftellungen waren an der brachte etwas wirklich Gutes. Mir haben das 
5 8 io fiel mir auf, daß diesmal ſintereſſante Stück hier ſchon mieherholt geſehen, 
1 ) 1 orten des Königs: „Ruft die Be. darunter mit hervorragenden Vertreterinnen der 
agte! zunächſt garnichts ſich ereignete was Titelrolle, wir nennen nur Lilly Petri, Frat 
auf die Ausführung des Befehls hätte hin.] Niemonn⸗Rabe und Marie Reiſenhofer, es waren 
8 8 Sa n trefflich Leiſtungen. aber die Eigenart der Mas 
ee er ai 55 en für jenen Dienſt dame Sans⸗Gane, dos urſprüngliche Naturell der 


5 ; Den Aufzug zum Herzog nal a sine In ill 
Münſter ſah man hier ebenfalls ſchon glänzen⸗ 5 9 lid 


der und das Arrangement zu Beginn des . 8 ER 
dritten Aktes hätte noch lebendiger geitaltet ee e 85 8 n 
ein dürfen, mindeſtens ſollten die Fackel ⸗JNeſone nethti FEET 
träger zu je zweien getrennt dem Zuge der Röjane geſch iehen und dieſe könnte wohl ſchon 
Männer und Frauen vorangehen. Am meiſten manches hunderkiähriae Jubiläum der Wiedergabe 
ſtörte mich aber ſtets ein leider baute motor gerade dieſer Rolle feiern. Ihr ganzes Spiel iſt 
holter Fehler: Die verſpätete Einführung der von Temperament durchdrungen, alles iſt effekt 
bier brabantiſchen Edlen im zweiten ME. Ivan meite, fpechenbe Miene und doch voll Au 
Sinngemäß müßte meines Erachtens die kilichlel, wirfinme Drofferie, doch dem Sviel 
Scene jo entwickelt werden, daß ſich bei den 
letzten Worten des Heerrufers einzelne Unzu⸗ 
friedene aus dem Schwarm abſondern. Statt 
deſſen kommen, nachdem der Heerrufer längſt 
ran? ne rg 2 nn ee und 
unterhalten ſich über eine Sache, von der ſie e; R N et ‘ 
eigentlich garnichts wiſſen nen! Gerl dic ae nas 15 Die. Gnhtoug 
wurde das vortheilhafte Geſamtbild der Auf. du boſezals Bertveter des „Woch l efebore 
führung ferner durch Mängel in den Chor- und der „Nopoleon“ des Mr. Albert Mayer 
jcenen und zwar machte ſich da beſonders wie. genannt. Von den Damen verdiente weiter die 
der ein Tenor als Schreier unangenehm be. 3, aan von Nebel de, dl. Audras volle 
merkbar. Wenn dieſer Herr doch nur be⸗ Anerkennung. Dos Publikum ließ es an Beifall 
greifen wollte, daß er durch feine Kraft- nicht fehlen, Mod. Réjane erhielt auch einen Lor⸗ 
meierei nicht allein das Enſemble ſtört, ſon⸗ beerktanz überreicht. Daß viele Beſucher die 
dern auch ſich ſelbſt der Lächerlichkeit Preis franzöſſchen Dialoge auf der Bühne nicht völlig 
giebt. — Doch genug des Tadels, ſonſt möchte verſtanden und denſelben die feineren Pointen 
das Lob zu kurz kommen, und geſtern war zum Theil verloren gingen, iſt kaum zu verwun⸗ 
viel, recht viel zu loben. Den „Lohengrin“ dern, und fo Mancher wird ſich ütberzenat haben, 
fang Herr Spemann bis zum Schluß mit daß das in der Schule erlernte Franzöſſſch, ja 
unverwüſtlicher Kraft und Friſche, doch brachte ſelbſt die außerhalb Frankreichs geühte Wonders 
er auch die zarter angelegten Stellen ſeiner ſation doch nicht ausreicht, um einer franzöſiſchen 
Partie im Allgemeinen gut zum Ausdruck. Komödie verſtändnißvoll folgen zu können. 
Für die Darſtellung kam dem Sänger ſeine Am geſtrigen Abend gelangte ein nener 
imponirende Erſcheinung ſehr zu ftatten, nur Schwank „Ihr Pathe“ zur erſten Aufführung. 
dürfte er noch mehr Werth auf eine gute Maske Es iſt eine Bearbeitung aus dem Enaliſchen und 
legen. Die ganze Leiſtung würde gewinnen, wenn auf dem Zettel auch vier Verfaſſer genannt 
wenn Herr Spemann dem Text etwas größere werden, fo haben diesmal viele Köche den Brel 
Sorgfalt zuwenden wollte. In letzterer Hin⸗ nicht verdorben, denn die Novität iſt eine überaus 
ſicht erwarb ſich Frl. Hey als „Elſa“ befon⸗ unterhaltende, luſtige Arbeit, freilich nach geſunder 
dere Anerkennung, und ich hakte ſogar den Logik darf man dabei nicht fragen, die Nopftät 
Eindruck, als würde durch die korrekte Aus- gehört zu der Kategorie von Stücken, bei deuen 
ſprache der Tonanſatz verbeſſert. Jedenfalls es den Berfaffern darauf ankommt, das Publikum 
klang die Stimme geſtern viel freier als ſonſt auf alle Fälle zum Lachen zu bringen, und die 
und die leichte, klare Höhe trat ſehr angenehm ſtürmiſche Heiterkeit, welche geſtern fortgeſetzt das 
hervor. Einen trefflichen „Telramund“ gab ausverkaufte Haus erfüllte, bewies, daß „Ihr 
Herr Gribb ab, ſtimmlich ſtand ihm für die Pathe“ den Zweck erfüllt. Der durchſchlagende 
hier gebotene, energiſche Linienführung reiches Heiterkeitserfolg, welchen die Novität davontrug, 
Material zur Verfügung und er wußte davon war aber im Weſentlichen der flotten Darſtellung 
erfolgreichen Gebrauch zu machen. Die unter der Regie des Herrn Heiske zu danken; 
„Ortrud“ hätte Frl. Brandes geben ſollen, an Letzterer bot in der Partie des „Großkaufmaun 
ihrer Stelle erſchien jedoch Frl. Friedel, Bunbury, eines alten, verliebten Schwerenzthers, 
der ja dieſe Partie eigentlich auch zukommt wieder eine glückliche Probe ſeines draſtiſchen, 
und die tüchtige Künſtlerin bewährte ſich niemals aufdringlich hervortretenden Humors. 
darin erneut auf das beſte. Die ſo gefahrvolle Ganz vorzüglich wurde derſelbe durch Herrn 
große Scene des zweiten Aktes gelang der Willhain ſekundirt, welcher einen Liebhab 
Sängerin ausgezeichnet und der Beifall, den in tauſend Aengſten mit wirkſamer Komik n 
fie bei offener Scene erntete, war ehrlich ver⸗flottem Temperament zur Darſtellung Pak 
dient. Herrn Dreßler es „König“ hatte in Sehr gelungen war auch Frl. Winkler in den 
der Darſtellung ſehr zu ſeinem Vortheil 1 der Miß Brown, einer durchtriebene 
ec 


fehlt auch nicht die möthine Empfindung, dies 
zeigte ſich beſonders im 1. Akt in der Scene mit 
Leféhpre und in der großen Scene des 3. Aktes 
mit Novoleon. Aber auch das Enſemble, welches 
Mad. Nejane um ſich vereint hat, führte ſich vor⸗ 
züglich ein und ließ an flottem Zuſammenſpiel 


lecht denken“ 
e 
Durchſchnittsbäſſen entweden zu hoch oder zul Witz, Frl. Janda und die Herren Berg IM 
tief liegt. Bei Herrn Dreßler trifft das letztere Schumann in größeren Rollen um hie zu” 
zu, er half ſich jedoch über die Schwierigkeit führung verdient. R. ©. 
mit * eh 195 1 
Herr Richter ſehr annehmbar. Die Quar- ‚ 8 
tette der „Kdelknben“ und der „Brabantiſchen Ein neues Waarenhaus g 
Edlen“ erwieſen ſich als gut beſetzt. Mit Aus- wird heute in der Breitenſtraße feine Pforten 
zeichnung iſt endlich das Orcheſter zu erwähnen, öffnen und die ſchauluſtige Menge, Käufer wie 
das Vorſpiel durfte eine Muſterleiſtung ge- [Nichtkäufer, zur Veſichtigung ſeiner Schätze ein 
nannt werden in Anſehung des beſcheidenen laden. Auf dem Grundſtück des früheren 
Apparates, den Herr Kapellmeiſter Grimm] „Hotel drei Kronen“ hat die Firma Aron“ 
unter ſich hat. M. B. heim & Cohn nach Entwürfen des Ber⸗ 


V7 liner Baumeiſters ehe —— — 
"tung des hieſigen Architekten Troſt einen ge⸗ 

Bellevue⸗Theater. walkigen — führen laſſen, der in vielen 

Das Gaſtſpiel der Madame RE: Einzelabtheilungen ein reichhaltigen Lager von 
jane am Sonnabend war für Stettin ein außer] Waaren aller Art birgt. um den Beſuchern 
gewöhnliches theatraliſches Ereigniß, für welches die Ueberſicht zu erleichtern, wird denſelben ein 
Herrn Dir. Reſemann der Dank aller Kunſtfreunde gedruckter „Führer“ zur Verfügung geſtellt 
umſomehr gebührt, als er den finanziellen Vor⸗ werden, eine Neuerung, die ſich ohne Zweifel 


theil nicht in den Vordergrund geſtellt hat, ſon⸗ als nützlich erweiſen dürfte. Im Parterre das 
dern ſich ſelbſt mit einer ſehr winzigen Einnahme! man durch den von großen und ſchön dekorir⸗ 


ar re 
— — 


68. Genehmigung zur Einrichtung einer Fort⸗ Stettin. den 16. November 1901. 
bildungsſchule für die Töpfer⸗ und Ofenſetzer⸗ 


Innung und Bewilligung von 142,50 . 4 bierzu Bekanntmachung. 


für den laufenden Winter bis 31. 3. 0 Bei der am 15. d. Mis voll ogeuen Erfaßwahl 
69. Wahl eines Stadtverordneten zum Mitgliede eines Rise wurde im J. Wahlbezirk der 


y ion. un 4 
der Oekonomle-Deputation Herr Faelaten t Vogtherr 


Nicht öffentliche Sitzung. für die Zeit bis 1. Jaunar 190% gewählt, welches 
1.3. Bewilligung von Vertretungskoſten für erkrankte, zur öffentlichen Kenntniß g bat wird. 


4, 11 ne e — „ab Stellvertretern der Der Magiſtrat. 

5. Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern der Die Einlöfung der Looſe zur 1. Klaſſe 

4 . #2 206. Lotterie hat unter Vorlegung 
Kaudmeilungen ac: im Falle einer Mobil der Loose 4. Klaſſe 205. Lotterie 

1. Ed ic ER * 3 November 1901 

8. a eines Mitgliedes der 47. Armen⸗Kom⸗ Die önigl. Lotterie⸗Einnehmer · 


9. Bewilligung elner Zuwendung von. Schachklub Anderssen. 


50 % an einen ſtädtiſchen Arbeiter. 
10. Feſtſetzung des Dienſtalters für den neu⸗ 
Generalverſammlung 
Freitag, den 22. d. Mis. Abends 9 Uhr. 


ewähkten Bibliothekar und Aeußerung über die 
Person des Gewählte 
Tagesorduung: Veſchlußfaſſung über etw. Tournier⸗ 
ſpiel u. A. der Borftant. 


11. Wahl von 3 Mügliedern der 52. Armen⸗ 
12. . über die Perſon eines zum Aſſiſtenten 
x > i 
Ortsverein der Schneider. 
Diejenigen Mitglieder, welche am Buſchneide 


ewählten Anwärters. N 
Wahl eines Mitgliedes der 20. Schulkommiſſion. 
14. Wahl 
kurſus theilnehmen wollen, werden hiermit aufgefordert, 


Armenpflegers der 49. Armen⸗ 
Kommiſſion. 


15. Bewilligung von 90 %% Stell vertretungskoſten 
für einen verſtorbenen Lehrer. 
eines Vorſchuſſes von 600 % au 


Een Beamt am Sonnabend, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
17 — — der Zeit vom 1/10, bis 30/11. 00 Verſammiungslokal Rojengarten 17 Se 
anf das Probejahr und Aeußerung zur Perſon ftand. _ 
eines zum Magiſtratsaſſeſſor ten juriſti. - 
en gr. Scharlan. Helene Mllzich, 
American Dentist 


Bekanntmachung. 
Seitens des Magiſtrats iſt unter dem Z. Juli d. J. 
E 
Stettin” aufgehelt, wodurch bie bisherigen Vorſchriften 
für die einge | dieſer Anlagen vom 23./30. Juni 
1898 außer ret 


füc Damen u Kinder, 
Baraceplate 46, % St. 


Malice: Zähne 


u. des Gut ſitzens. 
Dit der Handhabung der neuen Velersorbuun] Alete, Tre Jabtelcben Kerl 
Druck are der neuen Beſtimmungen find bei E Dbere he 
ve en ee e, E Kalinke E A 
10 Mfg pro Stück in deſchränktem Maße ich. wer Stottern, Stammeln und Pisbeln hei 


Stettin, den 15. x 1901. Lehrer, 
Städtiſche Hafen ⸗ Deputation. i Stettin, Falfeuwalderſtr. 128, III. 


ten Auslagen flankirten Haupteingang betritt, 


1 bietet ſich gleich eine in ihrer Mannigfaltigkeit 


Fandſchube, M { t 
Konſerven, Seifen und Parfumerien. 


und Baunwollwaaren. 


intereſſante Ausſtellung dar. Hier findet man 
u Bijouterien, Nippes, Photographien, 
cher, Schreibutenſilien, Lederwaaren, Reiſe⸗ 
artikel, Weißwaaren, Unterröcke, Korſetts, 
Kravatten, Kolonialwaaren und 

Eine 
ite Treppe führt in den erſten Stock hinauf, 
ſen eine Seite ganz für Kleiderſtoffe reſer⸗ 
birt iſt, ſonſt ſind dort noch Putz⸗ und Ta⸗ 
piſſerie⸗Artikel untergebracht, ferner Leinen⸗ 
Endlich iſt in dieſem 
Erfriſchungsraum angeordnet. 


ſchoß ein 


Abermals eine Treppe höher befinden ſich Ab⸗ 


—— (— 


j räume machen durften, noch manches im Roh⸗ 


| nicht gedacht werden konnte. 


—— —— 
EA 


ilungen für Konfektion, Schuhwaaren, 
piche und Decken ſowie Spielwaaren. Das 
dritte Stockwerk endlich enthält Wirthichafts- 
artikel, Lampen, Glas-, Porzellan- und Japan⸗ 


waaren, Bilder und Spiegel. Ein Gang führt 


aus dem Verkaufsraum an der Wäſchezuſchnei⸗ 

ei vorüber zum photographiſchen Atelier 
und noch ein wenig weiter zurück ſchließt ſich 
ie Expedition mit den Komtoirräumen an. 
Alle ankommenden Waaren werden vom Hof 
aus mittelſt Laſtenfahrſtuhls da hinaufbeför⸗ 
„um in einem ſaalartigen Raum ſortirt 
und ausgezeichnet zu werden, dann erſt können 
je in das Verkaufslager gelangen. Lager⸗ 
räume für Glas-, Porzellan- und Emaille⸗ 
waaren enthält noch der Keller, wo ſich außer⸗ 
m die Niederdruck⸗Dampfheizung, Maſchinen 
um elektriſchen Antrieb der Fahrſtühle, eine 
iſchlerei ſowie Garderobenräume und eine 
Kantine für das Perſonal befindet. Letzteres 
beſteht nebenbei aus etwa 170 Perſonen. 
Selbſtverſtändlich ift bei Anlage des Waaren- 
hauſes auf die Bequemlichkeit der Kunden in 
weitgehendſtem Maße Rückſicht genommen 
orden. Ein Perſonenaufzug erſpart das 
reppenſteigen und jedes Stockwerk hat befon- 

e Kaſſen, wodurch eine ſchnelle und exakte 
Abfertigung ermöglicht wird. Beleuchtet wird 
as Haus Abends durch 120 Bogenlampen 
und etwa 1000 elektriſche Glühlichter, auch das 


farbige Oberlichtfenſter erhält künſtliches Licht 


mit Hülfe von darüber angeordneten Bogen⸗ 
lampen. In dem Rahmen dieſer knappen 
ſchilderung ein vollkommenes Bild von dem 
Eindruck des neuen Waarenhauſes der Firma 
Aronheim & Cohn zu geben, war allerdings 
aum möglich, um ſo weniger, als bei dem 
lundgang, den wir geſtern durch die Geſchäfts⸗ 


au ſich befand. Bis zur Eröffnung iſt ſicher 
eißig weiter geſchafft worden und werden die 
erſten Beſucher ſicher vieles ſehen, woran hier 
So ſteht denn 
auch zu erwarten, daß die hier ſeit Jahren 


vortheilhaft bekannte Firma nicht nur den 


alten treuen Stamm der bisherigen Kunden 


M das neue Haus nachziehen, ſondern dazu auch 


zahlreiche neue Freunde erwerben wird. 


l 
ſchäſte zu unterl „bis die derzeit i n 
e besten brief: au ‚Den Denn. 
ark herab 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. November. Die Pom m. 
ypothefen-NAftien-Banf hat am 

f Onnabend in ihrer General-Verſammlung 
olgende Reſolution einſtimmig angenommen: 
Er Verſammlung geht im Einverſtändniß mit 
er Bank fü Eee en duſtrie davon aus, 
daß bei oder nach Annahme des von der letz⸗ 
teren baldthunlichſt vorzulegenden Reorgani- 
gonsplanes die Direktion angewieſen werde, 
10 ‚lange alle neuen ſelbſtſtändigen Beleihungs⸗ 


werth von 100 Millionen 
gen find. 

— Die neuen Briefmarken zu 
In, drei und fünf Mark, die erſt im vorigen 
Rebe eingeführt wurden, ſind ſchon ein begehr⸗ 
r Artikel bei den Briefmarkenhändlern ge⸗ 
orden. Da die Marken am 1. April k. J. 
ch die Einheitsmarken erſetzt werden, ſo er⸗ 
wartet man eine große Knappheit der Werth- 
chen, die nur zwei Jahre im Gebrauch 
weſen ſein werden. Der Vorrath an gebrauch. 
ten, aber gut erhaltenen Marken dürfte über⸗ 
haupt nicht groß werden. Von den Marken 
zu 2 Mark hat die Reichspoſt im Jahre 1900 
689 252 Stück abgeſetzt. Dieſe dürften in ihrer 
auptmaſſe im inneren Poſtdienſt aufge⸗ 
raucht ſein, der ein Jahr vorher nahezu 
a Stück beanſpruchte. Der Reit ent- 

Ma 


gegan- 


un 
rt, von der 95 158 verkauft wurden. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Mittwoch, den 20. 1 (Bußtag), werden 
predigen: 
echloßfire: 
Derr Paſtor de Bourdeaur um 8 / Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Haupt um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums: 
Prediger Katter um 1017, 3 
bi⸗Gemeinde (Nordkapelle der Jakobi⸗Klrche): 
Prediger Witt um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Paſtor Dr. Scipio um 5 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
der Aula des Schiller⸗Real⸗Gymnaſiums: 


at — Bet 1 Beleg maß Abendmabl.) 
c e 
(Kollekte die Min erlal-Wittwen⸗ und Walſen⸗ 


1 
J 
& 


Kaffe.) 
Bugenhagen⸗Gemeinde (Gpangel. ; 
Herr Prediger Bärwaldt um 10 h. ee 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Springborn um 5 Uhr. 
Mach der ba Beichte und Abend mahl.) 
Nicolai-Johannis⸗Gemeinde 
(Aula der Otto⸗Schule): 
err Prediger Hahn um 10½ lhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abend mahl.) 
Peter- und Paulskirche: 
derr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


% derr Prediger Hahn um 5 Uhr 


t 
f 
N 


Mach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
rtrud - t irche: : 10 
derr Paſtor prim. 5. Müller um 10 Ubr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Prediger Ko de Kirche 0 fr.) 
derr Paſtor Schulz um 10 Uhr. 
Nachm 5%, Uhr Beichte und Abendmahl: Herr 
Paſtor Schulz. 
0 Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 86): 
err Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
Brüdergemeint (Evangeliiches Vereinshaus, 
3 Eing. Eliſabethſtr.): 
err — Voelkel um 3½ lihr. 
Evangelſſations-Berſammiung im Konzert. 
haus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgaug 2 Tr., Abends 
8 Uhr. Thema: Bußtagsgedauken. Redner: 
N Herr Evangeliſt Golz und Herr Pastor Fabianle. 
achm. 4 n im Evangeliſchen Vereins- 
= — .* * —— ER 
mann m (Krautmarkt 2, r.): 
dern Bilar Marzahn um 10 Uhr, | 


en: 
de dauer bret un 10 Ur. 


1 


gefähr dem Abſatz der Marken zu] 


Fünfmark⸗Marken ſind überhaupt nur 5272 
Stück gebraucht worden. er. 
— Wir leben e in Stettin in 


der Konzert⸗Hochſaiſon und die Konzertfreunde 
finden vielſeitige Abwechſelung. Aber unter 
den vielen Ankündigungen darf man es nicht 
überſehen, wenn eine beliebte heimiſche Sön⸗ 
gerin zu einem eigenen Konzert einladet, 
wie dies gegenwärtig von Frau Martha 
Gardeicke geſchieht. Dieſelbe veranſtaltet 
am Mittwoch, den 27. November, ein ſolches 
in der Abendhalle und verſpricht daſſelbe eine 
vielſeitige Abwechſelung, beſonders wird die 
geſchätzte Sängerin eine Reihe hier noch nicht 
gehörter Lieder zum Vortrag bringen. Auf 
inſtrumentalem Gebiete hat Frl. Margarethe 


Ruſch, unſere heimiſche Pianiſtin, ihre Mit⸗ 


wirkung zugeſagt und wird Kompofitionen 
von Bach, Rubinſtein und Liszt zum Vortrag 
bringen. Möchte unſer hieſiges muſikliebendes 
Publikum durch recht zahlreiches Erſcheinen 
bezeugen, wie groß und allgemein die Sym⸗ 
pathie iſt, die den beiden Damen hier ent⸗ 
gegengebracht wird. 5 
— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 2064 Portionen Mittag⸗ 
eſſen verabreicht. 1 
— Für 40jährige treue Dienſtzeit in einer 
Familie erhielt das Dienſtmädchen Tews bei 
Herrn Steuerrath Fr. W. Klein das goldene 
Verdienſtkreuz von der Kaiſerin verliehen. 
— Im Stadttheater ſpielt bei der 
morgen Dienſtag ſtattfindenden Aufführung 
von Hauptmann's „Verſunkene Glocke“ Herr 
Pichon den „Glockengießer Heinrich“, welche 
Rolle derſelbe gelegentlich einer Amerika⸗ 
Tournee mit Frau Sorma 50 Mal geſpielt hat. 
— Zentralhallen. Das neue Bros 
gramm, welches am Sonnabend zum erſten 
Male zur Aufführung gelangte, reiht ſich den 
früheren voll und ganz an; es find eine An⸗ 
zahl Trſtklaſſiger Künſtler, die Herr Direktor 
Schmidt gewonnen hat, und wurden dieſelben 
von dem gut beſetzten Hauſe mit reichem Bei⸗ 
fall ausgezeichnet. Den Beginn der Nor 


ſtellung bildete das Auftreten der akrobatiſchen 


Verwandlungstänzerinnen Geſchwiſter Ama⸗ 
ranth, diejelben fanden ſich mit ihren Tän⸗ 
zen in Verbindung mit akrobatiſchen Leiſtun⸗ 
gen vorzüglich ab, eine beſonders beachtens⸗ 
werthe Künſtlerin iſt die kleinſte Schweſter. 
Meiſterhaft waren die Leiſtungen der Kunſt⸗ 
turner Abs⸗Avello und Katharina. 
Ihre vielſeitigen und eigenartigen Kraftpro⸗ 
duktionen waren geradezu verblüffend und 
wurden mit ſtürmiſchem Beifall belohnt. Die 
Sängerin Tity Buscany trug in pracht⸗ 
vollem Koſtüm ſehr hübſche Lieder vor, doch 
will ihre Stimme für den großen Raum nicht 
genügen. Die Leiſtungen der Kunſtradfahrerin 
Arra-Mozza waren erſtaunlich geſchickt 
und mit vielen neuen Trics verſehen. Japa⸗ 


niſche Gaukler haben wir hier wohl öfter ge— 


— 


ehen, aber ſo eigenartige Kunſtſtücke, wie ſie 
Okito und Poliſing in ihrem phantaſie⸗ 
vollen Salon vorführen, ſind von beſonderem 
Reiz und auch wegen ihrer Geſchicklichkeit zu 
rühmen. Anita Graciella führte ein 
Dreſſur-Potpourri vor, in dem Amazonen⸗ 
Papageien, Araras, Kakadus, Tauben und ein 
Hühner⸗Hahn ihre Künſte zeigten, und fand 
damit ſehr beifällige Aufnahme. Der vom 


bekannte und beliebte 


vergangenen 0 cam 

Humoriſt Stanley erzielte mit einigen 

neuen, vorzüglich vorgetragenen Kouplets 

einen durchſchlagenden Erfolg. Die komiſchen 

Akrobaten und Jongleure O'Neil und 
rt 
x 


manches Neue. Das ganze Programm er- 
freute ſich, wie ſchon erwähnt, einer beifälligen 
Aufnahme. 

* In einer der letzten Nächte wurden zwei 


wurde die Deichſel po 
legt. b 
* Feſtgenommen wurden 82 Per⸗ 
ſonen, darunter eine wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung, eine wegen Betruges, 4 wegen 
„ 2 Bettler, 8 Betrunkene und 13 Ob- 
achloſe. — 


* Die beiden Sanitätswachen hat- geben der Obſtruktion ſeitens der Czechen be⸗ 
ten in der verfloſſenen Woche zuſammen 42) zeichnete. 
Die 


Fälle von Hülfeleiſtung zu verzeichnen. 
Krankenwagen rückten fünfmal aus. 


Vuther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
b (Nah der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Arediger Kienaſt unt 5 Uhr. 
ukas-Mirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Ahr. y 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Vorkenhagen um 5 Uhr. 
Mach der 3 Beichte und Abendmahl.) 
emitz: 


Herr Prediger Jahule um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Paſtor v. Lühmann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahlsfeier.) 
(um 9½ Uhr Beichte: Herr Paſtor Bernhard.) 
ommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Ubr. 
Scheune: 


um 3/39 Uhr Beichte, 9 Uhr Gotiesdienft und hell. 
Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 


Verdingung der Erd, Maurer- und A 
arbeiten zum Non ring Lokomotivſchuppens . 
ſonenbahnhof Stettin am 30. November 1901, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. Angebote hierauf find poſtfrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Erd⸗, 
Maurer-, Asphaltarbeiten Lokomotivſchuppen Perſ.⸗Bhf. 
Stettin“ an die Betriebsinſpektion 3, Bergſtr. 16, 11, bis 
zu der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote be⸗ 
ſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können An⸗ 


0 Den 8$ 10—13 des neuen Pfandleihg ä 1840. Eintritt täglich. Tücht ige 
CCC J00L, | wrennimeintrenner emprohten. 

n1, ar en werden. fandlokale der Gericht 8 2 
Zeichnungen liegen zur Einſicht im Zimmer 7 aus. . 2 Bw 8 r . Dr. W. Keller Söhne, Berlin O. 84, 


Stettin, im November 1901. 
Königliche Eifenbahn-Betriebs-Infpektion l. 
Verdingung der Zimmerarbeiten einſchl. Material- 
Lieferung zum Ban eines Lokomotivſchuppens auf 


dem Perſonenbahnhof Stettin am 30. November 
1901, Mittags 12 Uhr. Augebote hierauf find poftfrei, Abgabe 


verſtegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Anne: 
arbeiten Lokomotivſchuppen Perſonenbahnhof n“ 
an die iebsinſpektion 8, Bergſtraße Nr. 16, bis 


zu der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote] könn 


beſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können 

Angebotsbogen und Bedingungen gegen poſt⸗ und beftell- 

eldfreie Einſendung von 0,60 „44 baar bezogen werden. 
nungen liegen zur Einſicht im Zimmer 7 aus. 
Stettin im Nopember 190 


1. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion g. 


Stettin, den 16. November 1901. 


Bekanntmachung. 
Bei der beute vollzogenen Erſatzwahl eines Stadt⸗ 
verordneten wurde in der J. Abtheilung 
Herr Regierungs⸗ und Baurath Blumenthal 
für die Zeit bis 1. 
zur öffentlichen Keuntulß gebracht wird. A 
Der M 


* Wr — 
r N 0 


Torp ve Fr en das Publikum durch ihre Annahme, in welcher 
1 Lei 1 beſte zu unterhal⸗ Kai lil 
ten. Au 95 ie lebenden Photographien bieten = 


Perſonen angehalten, die eine Wagendeichſel 
trugen. Da die Leute ſich über den rechtmäßi⸗ 


gen Erwerb dieſes eigenartigen Gepäckſtückes gi i it den Sö 5 
nicht hinreichend wesen Feiric gen o giften ſuchte, iſt mi Söhnen an den Fol 
izeilich mit Beſchlag be⸗ 


Großer Saal des evangeliſchen Vereinshauſes: 


it 


nnar 1903 gewählt, welches 


* Für das am 28. November in der 
Vereinsturnhalle an der Grünſtraße ſtatt⸗ 
findende Konzert zum Beſten des Er- ergehen erſt in einigen Tagen. Als Tag des 
ziehungsheims find als Soliſten verpflichtet | Zuſammentritts iſt vorläufig der 16. Dezem- 
worden Herr Fitzau⸗ Berlin, der aus dem ber auserſehen, doch iſt eine Verſchiebung bis 
jüngſten großen Konzert des Muſikvereins Weihnachten nicht unmöglich. 
rühmlichſt bekannte Baſſiſt, und unſere ge⸗ Nach einem Telegramm der „Frankf. Ztg.“ 
ſchätzte Sängerin Frl. Münd. Den Chor in aus Newyork wird der Nikaragua⸗Kanal⸗Ver⸗ 
Stärke von rund 120 Stimmen ſtellt der trag nächſter Tage unterzeichnet werden. In⸗ 
Sängerbund des Stettiner Lehrervereins, als deſſen werden die Befürworter des Panama⸗ 
Orcheſter wirkt die verſtärkte Kapelle des projektes im Kongreß zweifellos energiſch die 
Königs⸗Regiments mit. Nikaragug⸗Route bekämpfen und es verlautet, 

* Im Haufe Saunjerſtraße 1 wurde kürz⸗ daß die Pacific⸗Bahnen verſuchen werden, die 
lich eine Bodenkammer erbrochen und Panamalinien gegen die Nikaragug-Route 
eine Reiſetaſche mit Neceſſaireeinrichtung im auszuſpielen, jo daß das Projekt gleich im 
Werthe von 40 Mark geſtohlen. letzten Winter durchfallen dürfte. 

* Von der Gepäck⸗Expedition des Per⸗ Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Schier⸗ 
ſonenbahnhofes hat ein Unbefugter einen ſtein: In der Turnhalle hierſelbſt wohnten 
Reiſekorb mit Kleidungsſtücken, Wäſche und über 900 Perſonen von hier und auswärts der 
ſonſtigen Gebrauchsgegenſtänden abgeholt. Enthüllung der Dewetbüſte bei. Es waren 

„Nach den Nachrichten über den Filterbetrieb[ Telegramme von Amſterdamer Univerſitäts⸗ 
der Stettiner Waſſerwerke im Monat profeſſoren, Geiſtlichen und Kaufleuten, ſowie 
Otkober betrug der Waſſerverbrauch 399 678 auch ſolche aus Berlin und anderen Städten 


den hieſigen Geſandten Grafen Khevenhueller 
vertreten ſein. Die offiziellen Einladungen 


Kubikmeter und hat gegen das Vorjahr um 11,62 eingetroffen. Die Feſtrede hielt Prediger 
Prozent zugenommen, gegen 1892 (das Jahr des Nelkers. Sie begegnet theilweiſem Wider⸗ 


Höchſtverbrauchs) um 23,38 Prozent abgenommen. 
Die Filtrirgeſchwindigkeit betrug zwiſchen 49 und 
91 Millimeter, im Mittel 67 Millimeter, blieb 
alſo unter der im Allgemeinen zuläſſigen Grenze 
von 100 Millimetern. Bei der bakteriologiſchen 
Unterſuchung des Waſſers zeigte das dem Filter D 
und E entnommene Rohwaſſer Keimzahlen von 
186 bis 5200. Bei den Filtraten der einzelnen 
Filter iſt die bei normalem Filterbetrieb im All⸗ 
gemeinen zuläſſige Grenze von 100 Keimen im 
Kubikzentimeter bei 115 Unterſuchungsproben 
2 mal überſchritten. Mehr als 20 Keime fanden 
ſich 13 mal. Die höchſte Keimzahl tft 200, die 
niedrigſte 1. Bei 16 Proben aus dem Rein⸗ 
waſſerbaſſin wurden Keimzahlen von 7 bis 31 Wien, 18. November. Der „Montags⸗ 
gefunden. Von 48 aus drei Zapfſtellen in revue“ zufolge trifft der deutſche Kaiſer im 
der Stadt entnommenen Proben wieſen nur 6 Frühjahr zum Beſuche des Kaiſers Franz Joſef 
Keimzahlen über 100 auf. Die höchſte Keimzahl] hier ein. — Daſſelbe Blatt meldet weiter, daß 


ſpruch, und zwar wegen der nicht glücklichen 
Form bei Erörterung über den Gebrauch des 
Begriffes „Vaterlandsliebe“. 

Nach einer Depeſche der „Frankf. Ztg.“ 
aus Konſtantinopel entſandte der Sultan den 
Oberzeremonienmeiſter Ibrahim 
franzöſiſchen Votſchaft, um dieſem die Verſiche⸗ 
rung zu übermitteln, daß er ſich glücklich ſchätze, 
daß die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
wieder hergeſtellt ſind. 

Köln, 18. November. Wie der „Köln. 
Zeitung“ aus Metz telegraphirt wird, iſt beim 
Pionier⸗Bataillon Nr. 16 der Typhus ausge⸗ 
brochen. 


war 220, die niedrigſte 7. IKaiſer Franz Joſef denmächſt nach Dresden 
* reiſen wird, um dem König Albert von Sachſen 


nn — age: einen Beſuch abzuftatten. 
Vermiſchte Nachrichten. Der ‚Morttogsrebue“ zufolge, m dns 
Berlin, 17. November. Aus Furcht vor Uebereinkommen zwiſchen den großen diter- 


den Mißhandlungen ihres Mannes verſuchte 
geſtern die Malersfrau Poſſin ihre beiden, erſt 
2 Monate alten Kinder und dann ſich ſelbſt 
zu vergiften. Durch rechtzeitig herbeigeholte 
Hülfe gelang es, alle drei vorläufig noch am 
Leben zu erhalten. 

Peſt, 17. November. Beim hieſigen 
Bankverein iſt ein aus der Provinz eingegan- 
gener Check von 16 000 Kronen auf dem Wege 
vom Generaldirektor zur Hauptkaſſe auf un⸗ 
aufgeklärte Weiſe verloren gegangen. Der 
Dieb hatte den Check ſofort bei der Poſt präſen⸗ 
tirt und ausbezahlt erhalten; es fehlt jedoch 
jede Spur von ihm. 


Neneſte Nachrichten. 
Berlin, 18. November. Der Kriegs- 
veteranen-Verein „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
hielt geſtern eine von etwa 200 Kriegern be⸗ 
ſuchte Proteſtverſammlung gegen die bekann⸗ 
ten Aeußerungen Chamberlains ab. Es wurde 
gegen die von den Vorſtänden des deutſchen“ 
Kriegerbundes und des preußiſchen Landes⸗ 
kriegerverbandes veröffentlichte Erklärung, als 
ſeien die Krieger nicht dazu berufen, gegen 
ſolche Beſchimpfungen Verwahrung einzu⸗ 
legen, entſchieden proteſtirt. Es gelangte 
ſchließlich eine ſcharfe Proteſtreſolution zur 
e wird, daß 
Kaiſer Wilhelm der Erſte, das deutſ. 
und das deutſche Nationalgefühl durch die 
englischen Beleidigungen aufs ſchwerſte ver⸗ 
ie feien. Dieſe Reſolution wird dem preußi⸗ 


reichiſchen Eiſenwerken perfekt und haben 
nunmehr die Verhandlungen mit den unga⸗ 
riſchen Eiſenwerken begonnen, von deren Ab. 
ſchluß das Zuſtandekommen des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Eiſen⸗Kartells abhängt. 3 

Lemberg, 18 November. Der im 
Jahre 1890 vom Landgericht in Krakau wegen 
angeblicher Spionage, begangen durch Dieb⸗ 
ſtahl von Fortiſikationsplänen, zu vier Jahren 
Kerker verurtheilt geweſene Robert Stiller, 
der bereits die Strafe verbüßt hatte, wurde 
nunmehr im Reviſionsverfahren vom Er- 
kenntnißgerichte vollſtändig freigeſprochen. 

Brünn, 18. November. Die vom 
Bürgermeiſter Dr. Lueger einberufene und 
maſſenhaft beſuchte Verſammlung ſprach ſich 
entſchieden gegen die Errichtung der czechiſchen 
Univerſität in Mähren aus, weil hierfür kein 
Bedürfniß vorliege. Dagegen ſei mit allen 
Mitteln für die Errichtung einer deutſchen 
Univerſität zu wirken. a 

Paris, 18. November. In ſpäter Abend- 


= 


— 


ſtunde ſei aus Südafrika gemeldet worden. 
Louis Botha habe die engliſchen Truppen auf 
der Natalgrenze überrumpelt und ihnen eine 
blutige Niederlage beigebracht, ſo meldet aus 
London die „Agence nationale“. Das Kriegs. 
amt erklärt, über dieſe Affaire nicht informirt 
zu ſein. 
Aus Konſtanti win emeldet: Der 
ali von euer 2 lein Ant niedernefegt, 
In Beirut dauern die Wirren noch fort, viel 
Blut iſt gefloſſen. Pr 

Madrid, 18. November. Der Miniſter⸗ 
rath hat eine Unterſuchung angeordnet wegen 
einer umſtürzleriſchen Rede des Univerſitäts— 
rektors von Barcelona. — Die parlamenta- 
riſche Lage, welche ſich immer mehr verſchlech⸗ 
tert, war im Miniſterrath Gegenſtand längerer 
Beſprechung. 

5 ondon, 18. November. 
von der Intervention des deutſchen Kaiſers zun 
Beendigung des ſüdafrikaniſchen Krieges wird 
hier entſchieden in Abrede geſtellt. 

London, 18. November. 


ſchen Kriegsminiſter und dem Reichskanzler 
übermittelt werden. 

Die Malerfrau Poſſin, die am Sonnabend 
ſich und ihre zwei Monate alten Kinder zu ver⸗ 


gen der Vergiftung geitorben. 

Aus Wien wird gemeldet: Ein Redakteur 
des „Neuen Wiener Journ.“ hatte eine Unter⸗ 
redung mit dem czechiſchen Abgeordneten Dr. 
Herold, welcher die Errichtung einer czechiſchen 
Univerſität in Mähren und die Einführung 
der czechiſchen Amtsſprache im czechiſchen Ge⸗ 
biet Böhmens als Bedingungen für das Auf- 


Der dichte 


Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Brüſſgl: 
Oeſterreich wird auf der Zuckerkonferenz di 


Bußtag, Geſchaͤftsverkauf. 


Selten günſtige Gelegenheit. 

In einem belebten Induſtricorte verkaufe wegen 
Uebernahme eines größeren Geſchäfts mein ſeit Jahren 
flott betriebenes 7 : 

Colonialwaarengeſchäft mit Drogerie, 
in vielen Artikeln im Orte und nächſter Uingebung 
ohne Concurreus, hochfeine Exiſtenz mit hohem Nein- 
gewinn, maſſives tes Haus mit geränmigem 
groben Laden und diverſen Stuben zc., große 

ereien und Remiſen. air Anzahlung find 
en. 6—8000 Mark erforderlich. 
Reflectanten wollen ſich unter A. M. 100 an 
die Expd. d. Ztg., Kirchplatz 3, wenden. 9 


Suche am Haff oder im Hafen einen 


Abend 8¼ Uhr, \ 


Vortrag: > 

P. Weidauer-Stanislau (Galizien): 
„Unſere Liebesſchuld gegenüber den verlaſſenen 

Glanbensgenofjen im öſtlichſten Oeſterreich.“ 

Eingangswort: Superinteudent Fü rer. 

Eintritt frei, Kollekte. 

Der Saal wird niht vor 7¼ Ubr geöffnet. 
Namiiten-Machrichten aus anderen zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: O. Ketel [Greifswald 
Verlobt: an 66e Burn Mi 25 


wishagen!. 
. ben: Rentier rich Schliewe. 
Heringsdorf]. Gärtner „59 J. [Potsdam 
Tiſchlermeiſter Adolf Winter, 56 J. [Swinemünde]. 
au Wilhelmine Dinſe geb. Bliſat, 60 J. J Wolgaſt 
ttwe Karoline Tiefert geb. Bartelt, 67 J. [Swine⸗ 
Munde], Frau Bertha Gädicke [Pasewalk]. 


Leihhaus-Auktion. 


tuell auch mit Schuppen. 
Stötel, 
Kulturtechniſches Bureau Thorn. 


Brennerei-Lehrinstitut. 


Borndorferſtraße 17. 


Pferdedecken, 


auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 


14 16 22 28 29 37 56 57 64 73 74 75 88 89 93 
e [ANegendecken, 
27 33 56 58 63 2 65 66 72 80 124 Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtun 
13 5 26 80.307 224 37 06 08 5 00 200 EIER er 
7 2 21 39 41 
410297 511 1887 70.81 96.015 16 Waſſerdichte 
84 


IR = A 702 3 45 66 87 Br War Pläne * 
Lange * eiss Nach.) fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 
Charlottenſtraße 1, früher Albrechtſtra ße A d 1 h G ol 2 d 
1 a v. 380 M. on. — dschm 1 2 
. nzahl, 15 M. mon. und Planfabrit, 
- Franco 4wöch. Probesend. Neue Königs 


M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Weizen —,.— bis —.—, 
26,00 bie 34,00, 
Weizen 165,00 bis 
38,00 bis 40,00, 


Die Meldung dar 


8. | freien Platz. ‚Sintun: 


täne für Provenienzen aus Konſtantinopel 


wurde von ſechs auf drei Tage herabgeſetzt. 


Las Palmas, 18. November. 


engliſcher Dampfer, aus Kapſtadt nach London 
unterwegs, gaſſirte geſtern Palmas mit 1015 
verwundeten und kranken Soldaten der eng 


liſchen Armee an Bord. 


Newyork, 18. November. Die Polizei 


verhaftete vier Mechaniker unter dem dringen- 


den Verdachte, die Urheber des Dynamit⸗ 
anſchlages gegen den Blitzzug Newyork⸗Buf⸗ 
falo zu ſein. h 


Schutzmitiel - 


Special-Preisliste versendet in geschlass. Conse? 
ohne hirma gegen Einsendung von 10 Sin Mares 
* . . Mielek, Frankfurt a. M. 


. 2 


— 


Börſen-Berichte. 
Getreidevreis⸗Notirungen der Landwirt ſ⸗ 


ſchaftskammer für Pommern. 
Am 18. November 1901 wurde für inlän⸗ 


diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Stettin. Roggen 132,00 bis 140,00 
Weizen 160,00 bis 165,00, Sommerweizen 
165,00 bis —,—, Gerſte 126,00 bie 130,00, 
Hafer 128,00 bis 143,00, Kartoffeln 28,00 bis 


nach der [32,00 


Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
140,00 bis —,—, Weizen 165,00 bis —.—, 
Sommerweizen 165,00, Gerſte 130,00, Hafer 
143,00, Kartoffeln —,—. 

Naugard. Roggen 132,50 bis 135,00, 
Gerſte 143,00 bis 
124,00 bis 132,00, Karte 


1 Hafer 


Kolberg. Roggen 136,00 bis —.—, 
—.—, Gerſte 135,00 bis 
138,00 bis —.—. Kartoffeln 


Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 138,00 
bis 140,00, Weizen —,— bis — Ge 
i Hafer —— bis —.—, 


—,—, Hafer 


—.— e 


—,— bis 


U [4 


Kartoffeln —.— bis —.—. 


Stolp. Roggen —,.— bis —.—, Weizen 
n En Gehe sen Mr 
Hafer —,— —,—, Kartoffeln 36,00 bis 

Anklam. Roggen 130,00 bis 142,50, 


Weizen 172,50 bis —,—, 
145,00, Hafer 
26,00 bie 36,00. 

Stralſund. Roggen —,.— bis ——, 
Weizen —,.— bis —,—, Sommerweizen 
Gerſte —,.— bis —.—, 
Leindotter —,—, 


Gerſte 130,00 bis 
125,00 bis 135,00, Kartoffeln 


9 rſte 9 Hafer 133,00, Kar⸗ 
t —.— 

zungsnotirungen vom 16. November. 

* rlin. ach Ermittelung.) Roggen 

141,00 bis —.— Weizen 164,00 bis —.— 

Gerſte —.— —.— Hafer 147,00 bis 


Bla Danzig. Roggen 138,00 bis —.—, 
Weizen 170,00 bis 174,00, Gerſte 126,00 bis 
132,00, Hafer 141,00 bis 144,00, 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 16. November gezahlt loko 
Spee pr Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 2 

Newyork. Roggen 157,00, Weizen 173,75. 

Fiwer ent. Weizen 173,75. 8 0 


Odeſſa. Roggen 138,50, Weizen 159,75. 


Bremen, 16. November. 8 
Bericht. Schmalz Fee Wilcox in 


und Tirkins 44½ Pf., andere Marken. in Doppel⸗ 
vimern 45 Pf. — Speck feſt. 

Magdeburg, 16. November. Roh 9 er. 
Abendbörſe. J. Produkt Termiupreiſe uſito 
job Hamburg. Per November 7,30 G. 7,37½ 
per Dezember 7,40 G., 745 B., per 
Jannar⸗März 7,70 G., 7,75 B., per April⸗ 
Mal 7,82½ G., 7,87½ B., per Mai 7,87%, 
G., 7,90 B., per Auguſt 8,07½% G., 8,10 B. 
Stimmung ſtetig. 


Vorausſichtliches Wetter a 
für Dienitag, den 19. November 1901. 
Bel kühler Temperatur ſtärkerer Wolkenzug 
ohne weſentliche Niederſchläge. 


Stadt- Theater. 


Mon ⸗Norſt. . S 


Dienftag: | * l * 
vous aul. Die versunkene Glocke 


48. Abon.⸗Vorſt., . Serie. 


Mittwoch: 12 2 
Ems ot. | Geistliches Concert 


unter Mitwirkung der Damen Brandes, Wagner, Hey, 
Zurmahr, Hausmann (Harfe), der Herren Gribb, 
Dressler, Spemann, Horwitz (Celloſolo), Concert: 
meiſter Muller (Biolinsolo) und des Stadttheater: 
Orcheſters, Dirigent: Kapellmeiſter Grimm. 


Bunt 9. Dale: 
Fee Caprice. 
Mittwoch Rubtag) : Ceſchoſſen. 

Des \ Großer Lacherfolg. Neu! Zum 2. Male: 
Bons Ott 


N hr Pathe. 


In Vorbereitung: Neu! Zum 1. Male: Neu! 


Die rothe Robe. q rode rouge) 


Senſationsdrama, durchſchlagender Erfolg an allen 
erſten Bühnen 


Textbücher d 2 4 find an der Theaterlaſſe zu haben. 


Bock-I!Brauerei. 
Täglich: - 


Große Spezialitäten-Vorſtellung. 


Neues Programm! 


Gentralhallen-Theater. 


Das neue Programm 
hat den größten Erfolg! 


Okito & Polling. Thea Amaranth. 


Arra-Mozza,. Abs-Avello & Katha- 
rina. O'Neill and Torp. Anita Gra- 
eiella’sa Papageie. Titiy Buseany, 


Paul Stanley als 
„La belle Otero“ !!! 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaffe 7 Uhr. 
Mittwoch (Bußtag): Geſchloſſen. 


Donnerſtag: Nichtrauchabend. 
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Warenhaus 
Naumann Rosenhaum 


Breitestrasse 30-231. 


in 


der von dieser Bank ausgegebenen Hypotheken-Pfandbriefe, und zwar sämmtlicher Serien, zu einer am 
Mittwoch, den 11. Deeember er., Vormittags 10 Uhr, 
in der Philharmonie, Berlin, Bernburgerstrasse 22/23, stattfindenden Versammlung. 
Tagesordnung: 

1) Vorlegung der Vorschläge der Bank für Handel und Industrie, betreffend die Reorgani- 
sation und des Berichts der Vertretung und des Ausschusses der Pfandbriefgläubiger, 
Beschlussfassung darüber, insbesondere über Erlass und Stundung von Zinsen. 

2) Entlastung der Vertretung und des Ausschusses, eventuell Wahl einer dauernden Ver- 
tretung. 

3) Nachträgliche Beschlussfassung über Erlass und Stundung von Zinsen der in der letzten 
Pfandbriefgläubiger-Versammlung nicht in der gesetzlichen Höhe vertretenen Pfandbriefe 
(4% ige Ser. V/ VI, XI/XIL, 3½ oige Ser. II/III). 

Gezühlt werden nur die Stimmen derjenigen Gläubiger, welche ihre Pfandbriefe spätestens 

am zweiten Tage vor der Versammlung 

a) bei der Reichsbank, EWR . 

b) bei einem Notar, - l ring ; i 

e) bei der Seehandlung, der Preussischen Central-Genossenschaftskasse, einer sonstigen | Nebaraturen werden äußerſt ſorgfältig und preis: 


preussischen öffentlichen Bankanstalt (Landesbank, landschaftliche, ritterschaftliche Dar- werth ausgefſhrt. 


lehnskasse u. 8. w.) EN 
D. 3 


— ³•] a (v 


3 Reifſchlägerſtr. 3, 


Julius Kupsch, 
n Uhrmacher, 
2 2 

Königsſtr. 10. 
en Größtes Lager aller Arten Uhren 
und Uhrketten in geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 

Nur beſte Fabrikate unter ftreng 
reeller mehrjähriger ſchriftlicher 
Garantie. 


Auf mein neueingerichtetes Gold⸗ 
waarenlager mache beſonders auf⸗ 


oder 
d) bei einer der folgenden privaten Bankinstitute, nämlich 

in Berlin: in Braunschweig: Otto Weibezahl & Co. 
„ Breslau: E. von Stein & Co. 
„ Coblenz: Glück & Dornhoeffer. 
„ Dessau: Friedr. Franz Wandel. 
„Frankfurt a. M.: Ferdinand Sander. 
„ Frankfurt a. O.: L. Mende. 
„Glogau: H. M. Fliesbach’s Wwe. 
„ Halberstadt: Mooshake & Lindemann. 


Bank für Handel und Industrie, 
Berliner Bank, 

Berliner Handels-Gesellsohaft, 
Commerz- & Disoonto-Bank, 
Deutsohe Bank, 


Deutsche Genossenschaftsbank won „Hamburg: E. Calman. empfiehlt: 
Soergel, Parrisius & Co., „ Hannover: = 22 
0 eeba. III II 0 
Direotion der Disconto-Gesellschaft, „Hildesheim: Hildesheimer Bank. Be CE El II 
Dresdner Bank, „ Hirschberg: Abr. Schlesinger. 
Nationalbank für Deutschland, „ Magdeburg: Magdeburger Privatbank. und 


„ Posen: Ostbank für Handel & Gewerbe. 


A. Schaaffhausen'scher Bankverein, „ Prenzlau: H. Herz. 


Born & Busse, „ Stettin: Rob. Th. Schröder Nachf. 
E. G. Kaufmann, „Wittenberg: Paul Berndt 
sowie bei den Filialen und Depositenkassen obengenannter Firmen hinterlegt haben. 

Die zu e) und d) aufgeführten Bankinstitute sind durch den Herrn Minister für Landwirth- 
selraft, Domänen und Forsten zur Hinterlegung der Hypothekenpfandbriefe der Pommerschen Hypo- 
ihoken-Actien-Bank für geeignet erklärt. ($ 10 Absatz 2 a. a. G.) 

Das Stimmrecht kann auch durch einen Bevollmächtigten ausgeübt werden. Für die Voll- 
macht ist die schriftliche Form erforderlich und genügend. ($ 10 Absatz 3 a. a. 0.) 

Zur Ausübung des Stimmrechts bedarf es der Vorlegung der Bescheinigung über die erfolgte 
Hinterlegung der Pfandbriefe, die für die Pfandbriefe jeder Serie besonders auszustellen sind. 

Die Ausgabe der Stimmkarten erfolgt von 9 Uhr ab. 

Berlin, den 12. November 1901. 


Pommersche Hypotheken-Actien-Bank. 


Buddenberg. Tanzen. 


NETTE N 
Total-Ausverkauf 


meines 


Handschuh-, Cravatten- und Herren- 


‚Artikel-Geschäfts 
wegen gänzlicher Auflöfung. 


Sämmtliche Artikel meines gut ſortirten Lagers 
werden zu bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft. 


Empfehle beſonders preiswerth: 


Damenbandſchube, V 
1 


Daunen, 


garantirt ſtaubfrei. 
Fertige Inlets, 
Fertige Bezüge, 
Fertige Laken, 
Hemden-Flanelle 


in 
guten Qualitäten 


zu allerbilligſten Preiſen. 


Puppenperrücken, Flechten, Uhr 
ketten, tirufriſuren, Scheitel, 
uffen, Damen⸗ u. Herrenperrücken, 
lumen ꝛc. werden von ausgekümmten 
Frauenhaaren ſauber und billigſt an- 
gefertigt. Neue Flechten halte ſtets in 
größter Auswahl auf Lager. 
Paul Werner, 
Sohenzollernftr. 75, Balkonhaus, 
früher Neuer Markt 1. 


«Auswahl zum 
Heir ats Weihnachtsfest oolossal! 
Ber 600 reiche Partien a. Bild erhalten Sie ſofort 


swahl. Senden Sie nur Adreſſe 
en 5 „Reform“, Berlin 14. 


Wegen Todesfall 


9 2 und 3 Druckknöpfe, à 85 Pfg, gute Qualitäten M. 1,25, 4 | 
prima Qualitäten M. 1,65 — 2,15. A| Belcon, Bade- und Mädchenſtube zum 
1. Januar zu vermiethen 


Damen- und Herrenhandschuhe, „ Vi Nitenalle 23, 3 Tr. Inf, 


gefüttert, vorzügliche Oualität, M. 1,65. en Te gt. 


Crauatten, ER Wilhelmſtr. 20, 


Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eine 
neueſte Deffins, Pleſtrons 65 Pf., 3 Stück 1,75 M. 


Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Entree zum 1. Januar 1902 an ruhige, 


ordentliche Leute zu vermiethen. Preis 
— , monatlich. Näheres Kirchplatz 3, 
3 Sc or 9 i Tr., zwiſchen 1—3 Uhr Nachmittags. 


Wer billig besseres weibliches Berjonal oder 
19 Kleine Domstrasse 19. 


als solches Stellung sucht, verlange „Deutſche 
Der Laden iſt zu vermieten, die eleg. Einrichtung zu verkaufen. 


Frauen Ztg.“, Coepeniok-Berlin, Gentralblatt 
m Be m N) 


Abgepasste Gocos-Teppiche 


in schönen Mustern 
in allen Grössen von 135 X 200, 180 x 250, 200 X 270, 270 X 360, 


Cocos-Läufer und Matten, 


glatt nnd gemustert, empfichlt in grosser Auswahl 


Hugo Richard Mentzel, 


Paul Lindenberg Nachf. 


Breitestrasse 68, Eingang Gr. Wollweberstrasse 


Lohnender 
Verdienſt 


bietet ſich tüchtigen 


Verkäufern, 


um einen hochrenommirten techniſchen Spezial⸗ 
Artikel (wovon u. a. Friedr. Krupp in Eſſen 
ca. 600 Stück bereits bezogen) ſpeziell an 
Fabriken, größere Etabliſſements und Be⸗ 
hörden zu vertreiben. — Hohe Pro iſions⸗ 
zahlung ſofort nach Erhalt der Aufträge. 
Angebote nebſt Referenzen unter K. K. 
5294 an Rudolf Mosse in Köln. 


Geld 10 verdienen! 


— — j . a eee eee 3 Mr n in — 45 

Wanal In f - N mit ungen abzuſetzen, wenn man fie 

EL "Polster was ren, g , e S be 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, amn 

0 sterwaaren, Stanzen, Alateiſen, Emiebe-Gandiwertzeuge, Wichſe (ebenbürtig der Pariſer) je 0 


pro Pfund herſtellen kann, liefert 


ſowie ganze Ausſtenern in großer Auswahl, in eigenen eiferne Röhren zu Waſſerleit offeriren billi 
N R 5 a hr git { 

Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 5 80 3 Techniſche Burean P. Freygang Nachf. 

unloſteu der Güte nach, außerordentlich preiswerth. __ Gebrüder Beermann, Speicher. 9. _ Dresden⸗Nadebeul. 3 


A. Kruse, an 8 * zu verkaufen 
Sannierſtr. 32, nahe den neuen Kaſernen. Packkiſten Berliner Thor 4, Porzellangeſchäft l h . . 


135 ctm breit, schwere Qualität, Meter 3,00 Mark, 


Fertige Ffenstermäntel 


mit schönen Bordüren zu sehr billigen Preisen. 


N — PPTP 
In Gemüssheit des $ 3 des Reichsgesetzes, betreſtend die gemeinsamen Rechte der Besitzer Ir 5 
von Schuldverschreibungen, beruft die Direction der Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank die Inhaber * 0 el 2 AC 5 8 


die erte und einzige dieſer Art, werden die denkbar 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 


den gangbarsten Farben vorrätig. 


hmitz’Sanatorium 
Stettin, Birkenallee 13. 


FIysIKalseh-Äidtisehe Heilanstalt 


(Naturheilanstalt) 
mit durchweg ſelbſt erfundenen Apparaten und Maſchinerien . 


Sprechſtunden von 8 1 Uhr täglich. 
Schmitz’ Sanatorium 


ift auf's Vollkommenſte und elegantefte mit einem Koſtenauf 
waud von circa 40,000 Mark allein für Apparate und Me 
ſehinerien ausgeſtattet. 


Inhaber und Leiter der Anſtalt 
Gustav Adolf Schmitz, 


Dr. med. et phil. (im Auslande promovirt). 


——b —— 
Schmitz’ Sanatorium 
war die erſte (aller exiſtirenden) 


Sauerftoffbeilanftalt BE 


und erhielt das erſte D. R.⸗Patent auf eine Mafchinerie zum Zwecke der Kranken 
behandlung mittels Sauerſtoff. 

Durch Schmitz’ Sauerſtoffbäder und durch Benutzung vol 
Schmitz’ Sauerſtoff⸗ und Ozon⸗Juhalationskammer, D. R. G. 


Pau re) 
u. — besten Heilerfolge 
Schmitz' Sanatorium war die erſte Heilanſtalt Europas, welch 
Lichtbäder zum Zwecke der Kranfenheitung in Anwendung brachte. 


Schmitz Original-Electr.-Chromopathische Lichtbäde 
find von größter Heilwirkung und nicht mit elektr. Lichtſchwitzbädern zu verwechſell. 

Die von dem Inhaber der Anſtalt ſchon vor circa 12 Jahren erfunden 
und mittels durch Electricität betriebener Apparate ausgeführte 


Erschũütterungs massage 
(anderweitig auch Vibrations- ꝛc. Maſſage) wird im Schmitz' ſchen Saus 
torium in der wirkſamſten Weiſe ausgeübt, und beſitzt die Anftalt die einzih 
= betriebene Einrichtung zur gleichzeitigen Erſchütterungsmaſſage des ga 

örpers. 
Mit Schmitz’ Original-Sauerstoff- und Kohlensäurebädern 
iſt der Kulminationspunkt auf dieſem Gebiete erreicht. 
Beweis: BE 


„Die Unterſuchung der von mir perſönlich aus und ich befürchtete wahnſiunig zu werden. Als 
einem in Ihrer Anſtalt bereiteten Kohlenſäurebad, nad) | eines Nachts nicht mehr wußte, was ich machen fol 
einer Anwendung von 20 Minuten, aus der offenen | wandte ich mich an Dr... .. Dieſer Herr ſagte 
Wanne entnommenen Probe ergab einen Gehalt des aber, daß „man Nachts keine Kranke unterſuche 
Waſſers an abſorbirter Kohlenſäure, von kohlenſauren] mir ein Rezept zum Fenſter heraus und ließ mich 
Salzen abgeſehen, von 1437 Milligramm im Liter. meiner Qual ſtehen. Endlich erklärte ein Arzt. 


Da das Waſſer bei 150 Celſius und normalem Druck ich an hochgradiger Neuraſthenie leide. Ich veröffe 


nur ungefähr 1830 Milligramm Kohlenſäure zu abſor⸗ 
biren im Stande iſt und die Löſungsfähigkeit nt dem 
Steigen der Temperatur abnimmt, ſo iſt dieſes Waſſer, 
welches bei 27 Reaumur oder 34° Celſius 1437 Milli⸗ 
gramm im Liter enthält, als faſt vollſtändig geſättigt 


betrachten. 
Be Dr. Rud, Ernst, 3 
gerichtl. vereidigter Chemiker, Hannover. 


Zwei Jahre ſchon kränkelte ich, Beäugſtigung quälte 
mich. Ich wandte mich an einen Arzt, als dieſer nicht 
helfen konnte, ging ich zu einem andern, als ich auch 
dort keine Hülfe fand, wiederum zu einem anderen 
und ſo fort. Jeder Arzt verſchrieb mir etwas, und 
jeder fand an mir eine andere Krankheit. Die 
Medikamente machten mich noch elender, helfen aber 
konnte Keiner. Mittlerweile aber hatte ſich mein Zu⸗ 
ſtand fo verſchlimmert, daß ich mich vor Angft nicht 
mehr zu laſſen wußte. Koyfſchmerzen, ee 
8 Bewußtloſigkeit, Appetitloſigkeit, 

themnoth, Schlafloſigkeit brachten mich herunter, 


Neuraſtheuie E 
Nervenleiden jeder Art 
Tuberkuloſe 
Rücken marksleiden 
b jeder Art 

as 


rzkrankheiten 
elenk⸗Erkraukungen 
Knochenhaut⸗Entzündungen 
autkrankheiten 
krophuloſe 
Nierenleiden 
Blaſenkrankheiten 
Leberleiden 3 


Behandelt werden mit denkbar beſtem Erfolg: 


. Emil Ahorn Nachf., 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 18 0. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor-Arten, beſoubers 


liche nun zum Nutzen aller Nervenkrauken dleſe Ze 
und mache öffentlich bekannt, daß ich im Schmitz’j 
Sanatorium Heilung fand. 
WIIn. Wissmann, Landwirth, 

jetzt in Schieden (Lippe Detmold). 


Im Jahre 1891 erkrankte ich au einem Fraue 
leiden und wurde von mehreren Aerzten, Sprit 
ärzten und einem Arzt aus Berlin, der mich person 1 
Amal beſuchte, behandelt. Nach dreizehnwöchentſiche 2 
mit unſäglichen Schmerzen verbundenem Krankeulag 
erklärte man eine Operation für nöthig. Die 
Aerzte waren jedoch nicht alle der gleichen Wenge 
und als ſchließlich einer erklärte, es ginge „entwebe, 
oder“, unterließen wir die Operation. Ich habe au 
noch jahrelang die entſetzlichſten Qualen erdul 7 
milſſen, bis ich durch die Schmitz’ihen Patentſauerſto 
bäder endlich die erſehnte Heilung fand. 

Frau Sander. 

Hannover, Göhrdeſtraße 7. 


Gicht und Rheumatismus 
Zuckerkrankheit 
tagen. und Darmkatarrh 


Aſthma 

28 enkatarrh 

Syphilis 

Blei-, Queckſilber⸗ und Arſenlk⸗Ben 

giftung ze. 7 

Hämorrhoiden 5 

Fettſucht 

Blutarmuth u 

Frauenleiden, wie: Weiffluf, Senkn 2 
oder Kuickung der Gebärmutt 
Geſchwüre u. ſ. m. u. f 5 


„ W. 


Obelisken, Kreuze und Hligelfteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Sehmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikprelſen. 
Gitterschwellen und Fundamente 


ö 
3 


